
DieArbeiterparteiim neuenenglischen
Parlament.

Man schreibt unlau» L»ndon unterm 13. Jan»«
(31. Dezember):

_^. ?. — Zum erstenmal greift bl« englische
_oigamfterte Arbeiterschaft al» »_trllich einflußreicher
politischer _Falwr in die Wahl«« zum Unteihause ein
und da« neue Parlament wirb zum erstenmal «in«
»_irMche _.Ärbelterfraktion" sehen, mit der sowohl
Regierung wie Opposition werden zählen müssen. E«
gibt sogar scharfblickende und weitauzfehende Politik«
in beiden bürgerlichen Lagern, dle dieser Fraktion »»»
_Arbeiteivertret«» «ine ähnlich« Rolle für dl« Zukunft
zulch«iden, wi« fi« in d«_r Politik England» die
irisch« Fraktion s«it nunmehr einem »ierlel Jahr»
hundert gespielt hat. Daß unter den Arbeitern selbst
e« nicht an denen fehlt, die in der Nlbeil«»_erlletung
im Parlament« den lomm«nden »entscheidenden Faktur"
erblicken, bedarf laum der Feststellung. Neide Küchen
d«n tatsächlich«» Verhältnissen vorauseilen. Aber e«
is! de»_halb nicht weniger wahr, daß die Zelten der
alten, abwechselnden Zwei-Parleien-bellschllft oorüber
sind und in Zukunft Liberale und Radikale wie Kon-
seioatioe und Unionisten mit der Vertretung der
Arbeiterschaft al» «inem Faktor zu rechnen haben
werben, der nur zu leicht sich zum Zünglein an der
Wage machen tonnte, um bald von der Linken, bald
van der Rechten Zugeständnisse für den vierten Stand
zu erhandeln »der zu erzwingen, an die sonst leine
dcr beiden bisherigen großen Parteien denken würde_.

Da» neue _Unterhau» wird leine sozialdemokratisch«
Fraktion ««sitzen. Unter den fast 90 Arbeiter-Kandi-
daten, die sich mit mehr ober weniger Auzsicht auf
Erfolg um einen Sitz im Unterhaus« bewerben, be-
fiaden sich laum ein halbe» Dutzend _wirlliche Vozial-
dlmolraten im deutschen Sinne. Etwas größer ist
b« Zahl derjenigen, die wohl persönlich Sozialdemo-
krat«» sind, wenn auch sehr gemäßigter Tendenz, aber
nicht al» solch« gewählt werden und ihn Wahl ledig-
lich ihrer Stellung _alz Geweilschafli-Führer «der alte
Kämpfer für die Sache der um bessere Löhne und
kürzere Arbeitszeit ringenden Arbeiter verdanken_.
Wenn «« für die hiesige »lbeiteroertietung !m Par-
lament« überhaupt «in zutreffende« Tettenftück gibt
so _«_ä» «« in Australien zu suchen. Grade wie dort
hat aber auch hier in England die parlamentarische
Vertretung der Arbeiter au» ähnlichen Gründen die
_«rößcre Nulsicht, rasch nicht nm eine bedeutende
numerische Stärke, sondern auch eine» dieser ent-
sprechenden politischen Einfluß auf di« Führung der
Geschäfte und d!« Regierungs-Gewalt zu erlangen_.
Da« wird noch weit stärker hervortreten, wenn erst
dieIrland« in der Hauptsache befriedigt sind. Dann
könnte e» leicht kommen, daß ihr«, fast ausschlag-
gebende Rolle an die Fraktion der Arbeiterschaft über-

gmge.
Die neue Arbeiter-Fraktion verdient diesen Namen

Weit »ehr, al» die irgend eine« anderen Parlamentes,
Die _gr»ße Mehrzahl ihrer Mitglieder, ja neun
Z«hnt«l aller ihrer Kandidaten find wirlliche echte

Arbeiter und haben von der Pike auf in Fabrik
und Werkstatt gedient, wi« sie zumeist auch heut«
noch al« schlichte Arbeiter ihr tägliche« Brot ver-
dienen. Da« war nicht immer so. In den 60er und
90er Jahren waren die politischen Agitatoren unter
den Arbeitern und ihre Kandidaten in den Wahlen
häufig alle« andere, als schlichte Arbeiter. Seit
einigen Jahren ist da« ander« geworden. Wo
Nib«_telfthr« und _Arbeiinlandibaten nicht mehr all
Hand«, sondern als Kopfarbeiter ihren Unterhalt
gewinn««, sind sie lediglich au« einfachen Arbeit-
nehmern zu Angestellten ein« Arbeiterorganisation
_aemorden.

Moderne Nvachen.*)

Ein« eigentümliche _Nnziehungjtraft auf da« Publi-
kum üben die _Verofflnllichungen üb« Verbrechen und
Verbrecher au«. So hat auch das soeben von dem
französischen Deleklive E. Villiod herausgegeben« Buch
_»_OomNeut, an rwu» vole, Onrum«i>t _nu nun« tu«'
nicht nur in Frankreich, sondern auch in Deutschland
Aussehen erregt, obgleich es kaum etwas enthält, was
uns nicht schon in früheren fianzösischen Veröffent-
lichungen dieser Art über die Pariser Verbrecherwelt
erzählt worden ist. Seit 1887 aber, nachdem der
ehemalige Lhef de« Pariser _Sicheiheilswesen« G,
_Mae_6 (gest. 21. März 1904) und ebenso _Virmaitre
ihre Mitteilungen au« der Pariser Verbrecherwelt
veröffentlicht hatten, ist ein glitzere« Buch nicht
erschienen. Neu und interessant an dem Vuche vai,
Villiod sind lediglich die Angaben über bie.modernen
Apachen", Banden halbwüchsiger Burschen, meist aus
Zuhältern bestehend, die in Paris während der letzte»
Jahre zu einer öffentlichen Plage geworden sml_>
Nllerding» hat Pari« nicht allein den »Vorzug-
diese Apachen zu besitzen. Auch Mai solle leidei umer
ihnen, und _selrft in Wien hat sich erst vor «inigen
Wochen eine unglaubliche Szene in einem _La<_s oei
inneren Stadt abgespielt, als eine derartige Bande
von halbwüchsigen Zuhältern, mit Revolvern, Messern
und Totschlägern bewaffnet, eine Panik durch ihr rück-
sichlilosez Vorgehen hervorrief_.

Ein« außerordentliche Kalamität für jede Großstadt
auch für Berlin , sind die halbwüchsigen Burschen, die
llus der Schule _entlassen, von ihren Eltern mHl be-
aufsichtigt weiden _vder auch nicht beaufsichtigt weiden
können, und die lein bcsonde>e« Handwerk gelein,
haben. Diese Burschen im Alter von fünfzehn bi«
zwanzig Jahren sind angeblich _Gelegenheiliarbeiler
Vald aber bildet sich bei ihnen eine tiefe _Abneigung
gegen jede Arbeit aus; sie lungern auf den Straßen
im Sommer auch in den Vororten und Waldungen
der Umgegend herum, sinken sich zu Gruppen und
schließlich ,u Banden zusammen und liefern da« best!
Relruteumaterial für die _Verdrecheiroelt, _Unzweifelhaft
Würde sich jeder Staat, auch da« Deutsche Reich,

') «w« dn _L«>f,l«ll ._Illustl. ütz-'

jährlich Millionen von Mark, die für Zwecke der
Verfolgung von Verbrechilüund deren _Beslrasung aus»
gegeben weiden, ersparen, wenn man mehr Aufmerk-
samkeit auf die _Ueberwachuug dieser halbwüchsigen
Burschen verwenden wollte. Gewöhnlich treten dies«
Rowdy« mit jungen Mädchen, die ebenfalls ohne alle
Aufsicht aufwachsen, und die bald alle Weiblichkeit
unü alle Scham abgelegt haben, in Verbindung und
dadurch in Beziehung zur Prostitution. Auch di«
Pariser Apachen schildert Villiod als Zuhälter und
erzählt un«, es befänden sich unter ihnen sowohl
junge Leute au« guter Familie, die auf die schiefe
Eben« geraten sind, und die man in ihrer Familie
nicht mehr anerkennt, _al« auch halbwüchsigeBurschen
die au« _Urbeltellreisen stammen.

Der Ausdruck Apachen _(_delaimUich der Name eines
besonder« wilden _Indianeistammez in Nordamerika)
_entstano vor einer Reihe von Jahren, al« eine Pariser
Zeitung von einer blutigen Schlägerei zwischen der-
artigen Burschen berichtete, die auf einem der äußeren
Nouleoardl stattgefunden hatte. In dem Bericht hieß
es, jene lohen Burschen seien schlimmer als dil
Hpachenindian« , Diese _Bezeichnu_» g ist für die halb-
wüchsigen Zuhälter geblieben, V,Uw0 meint, die
ch_aralterisiische Eigentümlichkeit de« modeinen Ver-
t>ilcheiium« jei die Vergesellschaftung der verbrecherischen
Elemente. Es ist da« _unzweifelhaft richtig, denn wir
sehen die Assoziationen von Inlercssentcn

_^
_ruppen auf

aücn Gebieten, bei den Arbeitgebern wie bci den
A beilnehmern, in allen Ständen und in allen Be-
rufen. Da« Verbrechertum ist aber _fteis nichts andere«
al« ein _Zeirbild de« öffentlichen Leben« der be-
treffenden Gegend oder de« Volte«, So findet man
auch unter den Apachen die _Vcrgesellschastung. Kleinere
Gruppen von Tagedieben und von Zuhältern im
Älter von sechzehn b>« zwanzig Jahren finden sich zu
Banden zusammen, an deren Spitze erfahrene Ge-
nossen im Niler zwischen fünfundzwanzig und dreißig
Innren stehen. Aus den Pariser Vorstädten Nelleville
Menilmontant, _Lharonne, Montmartre uj», _rclrmieren
sie sich, und in früheren Zeilen führten sie Namen
nach ihren Führern. Eo gab e» die Bande de«
_k_«a, die Bande de« Manda, die _Bande de« «_6_bert
du _Munlparno, Später gaben sie sich Namen nach
Aeußerlichteiten, z. B. bi« .schwarzen Röcke", die
.grünen Krawatten" usw_.

Die Mitglieder einer Band« halten solidarisch zu-
sammen; zwischen den einzelnen Banden aber besteht
nach den Angaben Villwd» meist eine _Femdschast
di« «ft in wildeste Rache ausartet. V«l»nd«_r» er-

bittert wird die Feindschaft, wenn e« sich um Ver«!
handelt, wenn z, B durch «in Mitglied der einen
Bande ein Mitglied der _and«ren Bande verraten
worden ist. Es kommt dann auf offener Straße zu
blutigen Gefechten; «uf den äußeren Boulevards
selbst in den Straßenbahnwagen wirb die Rache
durch Reoolverschüsse oder durch Stiche mit Dolch
und Messer ausgeübt, und bei der Schießerei kommt
gewöhnlich unschuldige« Publikum, da« sich in der
Nähe befindet, am meist«« zu Schaden.

Was tut der Apache tagsüber? _Villiod beant-
wortet die Frage dahin: »Alle« , nur nicht« Gute«."
Er geht spaz ieren, er spielt Karten, Billard, er trinkt
_Absi, lh und ist nie allein, sondern immer in Gesell-

schaft von Genossen. Besonder« wenn Feindschaft
zwischen den einzelnen Banden herrscht, ist der einzeln
Gehende verloren. Es hat sich _herauKgestellt, daß
selost in den Hospitälern _Schwelverwundele noch die
Rache ihrer Gegner von den anderen _Apachenbanden

fürchteten und sich selbst hier im Krankenhaus« nicht
sicher fühlten. De« Abends sucht der Apache die
Dirne auf, deren Z uhälter er ist, und läßt sich vor
ihr das Gelb geben, da« sie durch ihre Schande ver-
dient hat. Liefert sie nicht alles ab, so ha» sie die
unmenschlichste Mißhandlung zu gewärtigen. Mi!
seiner Geliebten geht er dann in elende Spelunken
der _Parisei _Nuheubezirle, wo die Nacht in einem
Dunst von Tabak und Alkohol verbracht wird
Zwischen 11 Uhr abend« und 2 Uhr morgen« is!
in dielen Verbiecherhöhlen der meiste Verkehr.

Der Apache begnügt sich aber nicht mit dem Geld«,
da« er von feiner _beliebten erhält; er ist jederzeit
beieit, ein „Geschäft" zu machen , und sei e« noch so
gewaltsam, wenn er sich nur dadurch in den Besitz
von _Geldm _tteln setzen kann. Er fahndet in den
Spelunken und auf den Clraßen besonder« der
Außenbezirke abend» und nacht« auf Unbesonnene,

die sich in diese verrufenen Viertel begeben haben,
nm bort Studien zu machen, oder die von den un-
sauberen weiblichen Elementen angezogen »erben_.
Ihm z um Opfer fallen auch die Betrunkenen, z, B,
ehrsame Vürger« _leute, die abend» ein wen g über
den Durst _gerecht haben und nun auf dem Heimwege
den A packe i begegnen. Fast jeder dieser Apachen hat
einen_._ri_^nw", d, h, einen _Neoolver. Doch nur im
äußersicn _sioifalle wird nach!« von der Schuhwaffe
Gebrauch gemacht, weil ihr Knall zu weit geholt
werden kann und die Polizei <,reuil!e") herbeiruft,
Allerbing_« scheut sich der echte Apache auch nicht
gegen den,_rn>i«»u!' (Polizeiagenten) d«l rißolo zu

gebrauchen. Seine _Haupimaffe ist aber der_,»ur,u
>»« Messer. E« sind da» _Dolchmesser mit feststehender
_llinge «der Klappmesser, deren Klmge nach dem

Oeffnen festgestellt »erden kann. Schließlich tut aber
eine zugespitzte Feile, ein HanbMiksm'irument, ein sog,
Stechbeitel oder «in« ander« _Stichwaffe gut« Di«nsl«

Der erfahrene Apache verachtet meist Instrumente
welche den Stempel des Fabrikanten tragen, weil er
weiß, daß durch diesen Stempel der Täter verraten
weiden lann, wenn er die Waffe am Tatort zurück-
läßt. Er fertigt sich selbst Waffen an, wenn er
Eisenarbeiter ist, und versteht er nicht eine Kling« zu
chmieden und zu schärfen, so macht er sich au« zu-
ammengewickelten Drähten, die er an dem einen Ende
_Kurch einen _Bleilnopf vereinigt, einen furchtbaren

Totschläger. Er ««»endet Schlagringe der »«-
chiedenslen Form, auch einfach zugespitzte und handlich
_gebogen« Stücke Eisen, die er in irgendeiner Werkstatt
ich zurechigehämmert hat. Auch der _Oummischlauch
und der Rundgummi, wi« man ihn vor _Erfindung
»er Pneumatik« für di« Fahrräder braucht«, spielt m
der Bewaffnung de« Apachen eine große Rolle.
Merkwürdigerweise scheint in neuerer Zeit der mit
Sand gefüllte genietete _Lederschlauch ebensowenig _ver_»
wendet zu werben wie in früheren Zeilen die mit
Sand gefüllte _Aalhaut, die von den englischen _Garotter«
gebraucht wurde, um durch einen Schlag auf den
Kopf da« Opfer zu betäuben.

Villiod »eist darauf hin, daß sich die Apachen durch
line wahre Todesverachtung und wild« Tollkühnheit
auszeichnen, Sie fürchten sich weder vor dem _Vchasoit
<die Guillotine bezeichnen sie humoristisch mit den
Worten »der letzte Kuß der Witwe') noch vor dem
_Zuchlhau« und der Deportation nach _Neulaledonien.
Sie legen eine Verachtung de« Leben« an den Tag,
wie sie höchstwahrscheinlich nur bei solchen Individuen
entsteht, welch« durch beständig« _Auiichweifung,
namentlich durch den Alkohol, in einen Zustand ge-
raten sind, in dem die Zurechnungzsähiglen stark ein-
geschränkt ist. Nur au« dieser Toüeioerachlung und
Tollkühnheit lassen sich die _Uebersalle am hellen Tage
erklären, welche die Apachen manchmal auf den äußeren
Bouleoard« aus harmlose Vorübergehende unternehmen,
bei denen sie Geld vermuten.

Besonder« ausführlich schildert Villiod den nächt-
lichen Angriff, um nicht zu sagen räuberischen Ueber-
fall, der unter dem Namen ,euuo Hu pi>« _?r»_r>?ui»"
bei den Apachen berühmt ist. Um diesen Koup aus-
zuführen, tun sich drei Mann zusammen, die sich
einem durch bi« nächtlich stille, unbelebte Straë

daherkommenden Wann, insbesondere wenn «_r «l»«»
angezecht ist, so entgegenstellen, daß « auf «inen »»n
ihnen stoßen muß und von di«_sem festgehalten «erben
kann. Zu dem ersten Apachen lommt »er zweit«; f!e
beschäftigen da«Opfer durch Unterhaltung oder, wenn
es fem muh, durch einen Zank, Unterde» schleicht

sich der dritte heran, in seinen Händen eine geflochten«
Lederschnur hallend. Von hinten wirft er d,_efe Leon»
schnür dem Opfer so um den Hal», daß sie unter da»
Kinn lommt. Dann dicht « mit ein« Hand bi«
Schnur rasch zusammen, macht eine halbe Kehrt«
»enbung und nimmt den mit der Gurgel an dn
üederfchnur hängenden Ueb«rfall«nen auf l>«n Rücken.
Der _Halberbrossell« ist natürlich schon durch die lieber»
laschung wehrlos. Während er »b«r auf dem Rück«»
de« Apachen hängt, plündnn ihm dessen G«n°sl«n mit
großer Geschwindigkeit all« Taschen au«, ««rauben ihn
der _Bnchasche, der Uhr, _derKett« , _be» Porlemonnai««

ziehen ihm die Ringe vom Finger und sind dann so,
fort veischwunden. Halb «der ganz bewußt!»» bleibt
°_H« Opfer auf dem Platz« zurück. Sehr »ft ist ««
vorgekommen, daß _Betrunl«n«, d'e den Apachen bei
solch nächtlich« Attacke in die Hände fielen, sich nach
Hinüchlerung nicht erinnern konnten, _wa» mit ihnen
geschehen war. Leistet da« Opfer Widerstand, will
e« besonder» die Apachen, nachdem diese den _Ueber»
sall »»«geführt haben, »erfolgen, so wird man rück»
ficht«!»«. Der Uebufallene erhält ein paar Hieb« mit
dem Totschläger über den Kopf, und wenn «_r zn
Boden geworfen ist, packt man seinen _Schllkl und
hämmert damit _s« lange auf der _Tioltoirlante herum
bi« da« Opfer bewuhtlo_« oder tot ist. Auf «in
Menschenleben lommt «» diesen Apachen absolut
nicht an_.

Der Leser wirb billig erstaunen, baß in ein«
Stadt wie Pari« derartige Zustände, solch räuberisch«
Ueberfälle möglich find, wie man sie sich nur in d«n
«ntlegensten Orten de« amerikanischen »wilden Westen»"
denken lann. D,e Pariser Polizei erweis! sich g«g«n»
über diesen Apachen machtlos, und die Kosten trägt
der friedliche Staaizbürg« , der an Leib und Leben
an Gut und Blut durch das G«sind«l geschädigt
wird. Aber in Paris geht e« wie in allen G,oß
städten der Welt: man verwendet nicht Geld genug
auf die _Ueberwachung bn Verbrecher. Die Poliz«!
»ersügt nur über geringe Mittel ; die Beamten, bi«
einen anstrengenden, leoenzgefähilichen Dienst h-'xn,
»erden gering _belolbet und sind außerdem
«zhrend i». Nach« d« Np»ch«n «»«gesetzt_,
hostet »w _Pelizeidellml»« tmnllpachm, »dn

_Inland
Nig« , bnl 4. Januar.

DaS _Prsgronm der.lettischen l»»ftitntwnell>
_demokratischen Partei"

»ird in Nr.i der _»Laiwija" Veröffentlicht und lautet
unter _Weglassung der «inleitenden Worte:
I. _Oertlich« Selbstverwaltung:

1) Möglichst aulgebehnte Selbstverwaltung im Sinn«
der Administration, b«_r Wirtschaft und des Pfleg«-
wes«n« _(_llpsardsiba) b«glün°«t auf da» gleiche, birelte
und geheime Wahlrecht aller _Kommunalsleuerzahler.

2) Ein« engere S«lbst«_eiwoltung«einheit — Ge-
meinde ob« Bezirk, _Kirchlpiel »der Stadt ; Auf-
hebung aller Stänbeunterschiebe. Erweiterte Selbst-
üerwaltung« institutionen auf _Grunb dieser Organi-
sation.

3) Vereinigung des ganzen von Letten bewohnten
Lande» unter lokaler Selbstverwaltung,

4) In ben Selbstoerwaltungzinftitutionen die ört-
lichen Sprachen; der Verkehr mit den Reich»z«ntral-
ftellen und den Institutionen anderer Nationalität —
!n der Reichssprache.

II. Kirche.
1) Trennung der Kirche vom Staat.
2) _Selbstoerwallung der _Nirchengemeind««. Auf-

hebung d«« Patron»!«.
8, Führung der Tauf«, Trau« und Sterbengist«

durch ««ltlich« Behörden.
III. Schulen.

_1) Die Kurs« b«_r allgemein bildenden Schulen
muffen mit _einand« in _Zufammenhang N«hen.

2) Obligatorischer unenigelilicher Elementarunter-
richt mit wenigsten« vierjährigem Kursus.

3) Professionelle Ausbildung in den oberen Klassen
der Elementarschulen, wie auch in besonberen Lehr-
anstalten, je nach den örtlichen Verhältnissen und
Nibürfnissen.

4) Lncht zugängliche hoher« Leyranstalien für
Erwachsen« mit wissenschaftlich«« unb professionellen
Abteilungen nach dem Muster b« _»Volke-Hoch-
schulen".

8) Vermehrung der Zahl der Mittel- unb Hoch-
schulen. Grundlegende Reorganisation der Lehrer-
seminar«.

_5) Di« Aufsicht über die Schulen und die Fest-
stellung der Programme ist den örtlichen Eeldftver-
waltungilnslilutionen zu übertragen.

?) Der Unterricht in allen Schulen hat in den
örtlichen Sprachen zu erfolgen; die Reichzfprache ist
obligatorische« Lehrfach.

IV. Gerichtlwesen.
1) Unabhängige, für alle gleich« und nach Mög-

lichkeit billige Gerichte.
2) Gefchmurenenglllcht.

3) In den örtlich«« Gerichten ist auch die lettische
Sprache zu gebrauchen, deren die Richter kundig sein
müssen.

4) D!e örtlichen Richter find _o«n be» Selbstper-
»_altung«inNltutionen zu wählen.

5) Die Todesstrafe ist abzuschaffen.
" 6) Bedingte Verurteilung bei erstmaligem V«l>
gehen.

V. _Ugilllsach«».
1) Damit da» Land in b_«n Handln der Land»

bau«rn (s«mk«pju) übergeh« , find auf gesetzgeberischem
Wege bie für ben Kleingrunbbesitz bestimmt«» Land»
stücke zu vermehren, bie non ben eingeborenen _land»
losen Landarbeitern mit Hilfe einer zu grünbenben
Agrarbank zu erwerben sind.

2) Da« den Gütern zugeteilt« _Naunlllnd ift zu
vln_^izienn (»trnellejam») u»b eing«_bor«n«n landlosen
Landarbeitern zu verkaufen.

8) Die Fideikommißstiftungen find aufzuheben.
4) Für die _unoerlauften Nauergefinde sind Verkaufs«

_termin und -Preis auf gesetzgeberischem Weg« fest-
zusetzen.

ü) Alle gegenwärtigen Beschränkungen des Vau«r«
_lanbe« i _> Bezug auf Ge»«rb«betil«b, Handel, Kredit,
Jagd, Fischer«! usw., wie auch bi« Scheidung des
Landes in Hofesland «inerseüs, in Kurland — Nauer-
land, in Liolllnd — Quote- und _GehorchLland
andeierseil« , sind auszuheben.

6) Alle Naturalleistungen (_llllllscha«) sind abzu-
schaffen und an» den Mitteln der Selbstverwaltung
zu bestreiten.

VI. Die »rb«_iterfr«ge.
1) Allgemeine _Veisicherung der Arbeit« gegen

Alter, Invalid«»» , Krankheit unb Unfall.
2) Unentgeltliche ärztlich« Hilf« für bi« Arbeiter

unb ihre Familien.
3) Einrichtung von Arb«it«bureau».
4) Streitigkeiten zwischen Arbeitern und Arbeit-

gebern sind von Schiedsgerichten zu entscheiden.
») Stle_>ksi«ih«it.
6) Unterstützung de» Arbeiter« und Hanb»erler-

Organsationen_, die zu Zwecken gewerblich«! Aus-
bildung gebildet werden.

7) Die Arbeiterfrage ift auf Grundlagen zu lösen
dle «in« Nuabeutung der Arbeiter verhindern.

VII. Finanzen und Steuern.
1) Allgemeine _progrelsiv« Vermögens- sowie auch

Staats« und Kommunal-Eintommensteuer.
2) Verminderung »der Abschaffung d« Akzise und

be» Zolles auf die dringendsten Lebensbedürfmfse de«
Volle« .

3) Der Kleinkredit und di« zu gründende Agrar-
bank find von St«»t2w«gen _nrlt Vlldfummen zu fub«
»«ntionltren.

4) Die materielle Lage der Velbftoerwaltung» -
Neamten (Lehrer, Küster u. f. f.) ist gegen Alter
Innalibität, Krankheit unb Unfall sicher zu stellen,

5) Der Verlaus alloholischer Getränke ist ben Selbsl-
verwailungslnstilutionen in Regie zu geben.

Ueber Gründung von NIe«nu»rtfchaften in
Kurland

bringt ber _»Valt. WetM." folgende Mitteilung
Auf Aufforderung de» Dirigierenden der Baltischen
Domänenverwaliung Fürsten _MescktscherSti halten Nch
am 27, Dezember o.I. bie Advokaten _Ischatste,
Steifte unb _Pauluck (unsere« Wissen» in Kurland
grundbesitzlich) in Riga eingefunden, um mit den Be-
amten ber _Domanenverwaltung darüber zu beraten
wie bie blrechtigten Forderungen der Landlosen auf

_Landermerb zu befriedigen unb ber Kleingrundbesitz
,u vermehren s«i. Die Konfelenz gelangte zudem
Resultat, baß in Kurland zu diefem _Zxxck gegen
100,000 D esMnen zur Verfüguna, gestellt »,?>«»

könnten, wenn die Kroftgüter, bie Pastorate unk
_stteub«legenen Wa'bwl s»> uab Lichtungen dazu _ver»
»andt würden, Liese sollen inParzellen von t>-111
DeWtinen geteilt werden, f»daß bei «in« durch-
schnittlichen Größe der Parzellen in Nurland 10,000
neu« Kleinwirtschaften entstehen würden. Größere«
Areal für diesen Zweck könnte durch Trockenlegung von
Morästen gewonnen werben.

Hierbei würden nicht nur riesig« Strecken der
Kultur gewonnen, sondern auch s«hr Villen Menschen
Nrbeitzgelegenheit geboten »erden, di« durch di« gegen«
wärtlqe _Krisi« au» d«n Stäbt«» »iedn aufs Land
zurückgedrängt »erden.

Die Versammlung beschloß, höheren Ortes darum
nachzusuchen, bah sogleich _Vchiltte getan würben, um
Staatsländereien in Kurland in Parzellen von 8—1_l
Dess>ntm«l einzuteilen und dies« nicht t«_ur« als
40 Rbl. pro _Dcssjatin« zu »«laufen.

Wir vermissen in dem Bericht eine Angabe dar-
2b«, »ie man sich bl« _Hersttllmig der eisorberliche!!
Wiitschaftigebäud« beult. Ebenso ist nicht gesagt,
ob die 5—1L Dessjatinen Acker, Wiese und Weide
enthalten sollen, oder o>> letztere etwa in den Staats-
forsten eingeräumt werben soll, da e« sich kaum an-
nehmen läkt, daß sie auf burchschnittlich 10 _Dcssj,
genügen» vorhanden sein sollt«.

Auf eine »eile« Kritik de« _Prosekl« wollen wir
nicht eingehen, wir freuen un« v elmehr darüber
daß ein pr»l,isch« Versuch mit Gründung von Klein-
wirtschaften gemacht wird, der zweifello! ben _sach»
lichen Nemei« be« Für unb Wider solch« Unter-
nehmungen «bringen wirb — _vorauigeseht, baß die
Berichte über den Erfolg mit der »öligen Unpartei-
lichkeit «stattet »«ben und dabei ein genügend voll-
ständiges Material umfassen, um da« Unternehmen
al« Ganze» — nicht »los einzeln« Fälle — be-
urteilen »u linn«n, dle schließlich nicht maß-
gebend find.

.Latwlja _«

heißt das soeben erschienene Organ b« lettischen
lonstilulionell-demotratifchen Partei, al» dessen _oer»
_antworlich« Herausgeber und Redakteure bie ver-
eidigten Rechtianmälie Albert und Samuel zeichnen

Der Proqrammllitilel in Nr. I vom 3, Januar
schildert zunächst die traurig« Lage de« Lande» und
sag! alsdann:
. Nicht niederreißen und zerstören wird

da» Ziel der .Lat» ja" sein, sondern «n,u«n und
ausrichten An Slell« d«r Totlnstill« mag »leb«
neue« gedeihlich'» Leben erstehen. Für Frieden und
Ordnung eintretend und jede positive Arbeit so kernt»
wird die _.Lalnüja" nicht fühlio» und gleichg'ltig
den Kämpfen zuschauen, di« noch in unser« Um-
gebung toben meiden. Indem sie bie _lonftitul oüell«
Mvnll'chie al» die aeffenivärtia, _alleigeeignetste
Neffierunaifoim in Rußland erkenn!, wicd di«
,Latw, ja" die _Konstitlltwn gegen die Reoolutionär«
_verteid gen, die mit einem 3ä_>l, _ge die _Eelbstlieirschaft
durch eine lonaldemotilllilche _Republik ersetzen wollen.
Ein solches Unternehmen würde nicht nur zu ovllstülMg«
Anarchie und zu ein« großen Zersplitterung de«
Reiche« führen, sondern e er noch zu einer endgiltigen
wirtschaftlichen Desorganisation. Da« Ulli« könnte
olche Wirren hervorrufen, daß es versucht werden
!önnte, Ruhland durch Neubegrüubung der Selbst-

herrschaft zu retten. Ein solch« Schritt «in «_txnso
schädlich wi« bi« Revolution, »«»halb bi«,_La>»il«_«
«ineisell» bemüht sein wirb, die Wogen v«r _Reoo«
lujion zu beruhigen , <mdei«_rsei»» überzeugt und _ftst
gegen die R«»lU«n auftreten wird. Unentwegt »_irb
bieLatwija" der nalürlichen historischen _Koolntwi!
dienen , de da«Manifest »«.,, 17. _Ollob« zur Grund»
läge hat.

Ein _unoermeidllcher Kampf harrt bn _»_Latwiz»"
im baltischen Lande. E» ift schwer zu glaub«» , _kch
bi« baltischen privilegierten Stand« wie di« Ritt»»
schaff, die Geistlichkeit unb bi« Vunüukali« _fteuolllig
auf ihr« V»li«cht« »erzichlen »erden. Di«s« _Prioi_»
Ilglen »b«_r in ihr« früheren Form best«h« lauen
lann man auch nicht, b«nn solang« ft« besteh«» , »nh
sich im Baltischen Land« niemal» _bauerob« _Ickb«
und Ordnung etablieren. Di« d» Mlhib/it »n
Bürger schädlichen 2l»nde»pr_>oilegien _einuseii» _tx_»
kämpfend, wirb die,LaMija" andere! seil» ber notülllch«
Vertrel« d«rStänd« _s«in, die bi»l,_«_r am »listen durch«»
Adel, die Geisllichieil und t»_e _lUul«a»lrlli_>e _gelilttn
haben a. d. s. der _Kleingru dbefttz» da» Kleinbürger»
_tilin, da« ländliche und ftödtifche Proletariat, F _elllch
wird die,Latw,ja" dem <>l«!etan»t nicht schm_«_ich«ln,
noch ihm em _Paradie» auf Erde» »«sprechen, wohl
aber mit _Ueberzeugung und Ernst die _Verbesseiunz
seiner Lage in »lilscha>llichem und politische« Suuu
fördern.

In den Kampf für bi« s«,_lal«n Rech» «lnti«l«nd
wird die_.Latimja" nicht vergessen, daß ihre 8«fer
üclllu sind, di« auch ihre nationalen Inleriffen t>a«n
d>e zu pflegen und zu hüten sind, D« Ide« de«
lettisch«» _Vollllum», die in unserer» _biitieriget?L_»ber<
eine entscheidend« Roll« gespielt hat, »_trd di«
.Latw ja" nicht in denH nlergrun» stellen, denn nach
ihrer Ueberzeugung ist «in _gejunder _Nanonalismu» bn
beste Förberer sozialer Entwicklung. D«r Hi»li»>
nalismus hat un« bi« zum gegenwärtigen Standpunkt
der Entwicklung gefühll, er »icd un» _daju »nhchen
ein« bessere gulunfl zu «_rru,g«n_.

Zuletzt noch ein Wort über unser« laltil. Mag
auch der Kampf nm _loyale unb nationale Inl«reff_«n
noch so oerwickelt und scharf werden, so w«_rden »i
un« trotzdem nur legaler Mittel bedienen. _Wlr
welken nicht bestrebt sein, da» Feuer der Feindschaft
absichtlich zu schüren, sondern bnnüht, zu eine»
wirklichen Verständigung und Einigung _zwisch«» d«n
Vertretern veischieben« _Sland« un» Nationalttäten
zu gelangen, in der Ueberzeugung, daß ob,»« unnütz«
Feindschaft der Nationalitäten unb Stand« da» Wohl
unserer _gemeinsamen Heimat am ehesten z» «_rreichen
ist. Ob wir un» meiden »erstindigen t«rm«n, _HX
wirk di« Zukunft letiien und zum g«h«n Teil wir»
das von uns««n Gegnern abhängen. Ml «erben
wenigsten« die Hoffnung nich t _verlienn unb rufen
au«: _,<l« lebe Lettland. Es leb« b^» _Nalttnland
in einem _tonslltlltioliellenRußland'.

So da« ideale Programm _ber in ^«_r_.Lalwija'
«eitre,enen .lettischen konstitutionell - _bemoklalisch«!!
_^ailei", da« _zweiiello» die «ireuüche _Auzsicht »nj
eine Verständigung eröffnet, »ihiend das m der-
selben Nummer neiüffenllichte praktische P,,-
giamm denn doch einige Punkte aufweist, blt sich
vielleicht als unübnsteigliche Hind«inlffe «>>>«,!«
könnten, »enn in der Polin! l« Dülllin alltln
maßgebend war«.

Mit Feuilleton_< _Veilag«
»«««!»« V,nU„»l»ll«.

Monatlich:

Illustrierte Veilage
Die „RigascheRündlchou" elschnn!
täglich mit _Aulnechm« de» 3_y»»>

und ti«t,en _Fest!«g«.

_^elepko» l
»e>«t!«»,! Nr. 1.958.
Expedit!",,! Nr. _I._Ü7.

_Piga, Vomplatz U/53,

,7:,»>'tl»n«_gtl>«!,»:10«op,_ssiii's
_A,!i!and 3ll Pf,) für die 8 mal
a_^'a_ltene Petitzeile; an dci
_?i >>e des _Llaites 6U R°s, (für'5
A,_^Iand ?_ö Pf,),

_^_ic_^ dei _tinzelinimm_« 5 U°_p,
_^_ic_'l_^ der Einzelnummer mit der

_)Nl,stiierten Leilage 80 «op.
l_^ui in l_>» Lfpedllionerhältlich. )

Der Irrtum ist ganz gut, solange »_ir
jung sind, man muß ih_» nur nicht mit
ins Alt« schleppen. _Goeth«.

Pnvlll-MchilschchI._OlwU
(»«» ,»»» «»i»«,it,n,»l«ffe»).

«nn»h>»« «en« «<l,ülei<n»«! sül all« _iklaffm »»»3. ?,!«»« d.I, »b, _pon 10—12 Ubi V»nn!!t»g«,
««,«»» »e« U»»«»«cht« am »l. _Ionuol d,I,

_H. _». _^«_nnfvj««,»,



«_r gar ein« ganze _Nande in Haft, so kann er sich«
s«ln, von d«n Komplicen niedergeschossen »der nieder-
gestochen zu werden. Man wird sich wahrscheinlich
_W«nn die _Npachenwirtschaft inPari« immer schlimmer
wird, doch zu energischen Gegenmaßregeln entschließen
müssen, die dann wahrscheinlich Millionen _oer»
schlingen werben, während man jetzt mit weit ge-
ringeren Summen da» _Uebel unterdrücken könnte
s» gehör» aber kein glvße_« _Prophelentalent dazu, um
zu behaupten, daß sich diese _Pansen ÄerMniffe auch
allmählich in den deutschen Gl«l!slädt«n _ausbild««
»«den, und daß man sich hin hüten sollte, di«
Banden jugendlich«! _Uebellat» zu solcher Macht ge-
langen zu lassen wie in Pari«.

Villiod »zählt uns »Unding», daß die «pachen-
verhällnisse in Marseille noch viel schlimm«! seien _al«
in Pari». Der Cüdfranzofe ist an und für sich
heißblütiger, krakehlsüchtig« , rascher zu einer Gewalt-
tat entschlossen ül» t_>r _Norbfranzose. Marseille aber
ist, «l« «in« l»-- . gr_a ten Hafenplähe der Well, der
Sammelpunkt _dcs Il>ch»um«, de« Gesindel», da« sich
an den Küsten b« _^_._ttelmeer« in so großer Menge
vorfindet. Die «p _chc_,' führen in Marseille den
Namen uervi <«aHischt!_nl!ch bedeutet da« Wort
.die Gerippten"), und ihre Macht ist nach _der _Aimab«
_Vlllivb« so groß, daß Ml"_>eiIIe vollständig unter
ihr« _Schnckenshulschllft sk, . In Ken Außenbezirken
der Stadt überfallen sie di« Straßenbahnwagen,
zwingen sie, zu halten, und rlündern die Passagier,
»u«. SI« holen mitten in de7?^»dlllu» den Straßen-
bahnwagen Feinde heraus u«l _ftecixn sie nieder.Villiod
_oergleicht diese Apachen mit den _tlllabrischenBanditen,
Man findet unter _dusen _Nervi_« v»n Marseille
sozial« Abstufungen, E» gibt untu ihnen g«»isser-
maßen eine Aristokratie , die in tadellos« Kleidung in
den vornehmen Stadtvierteln lebt und sich auch in
guten Lokalen bewegt. Ab» selbst diese _vornehmen
Nervi« sind nicht« _al« Zuhälter, bi« gelesen_,'ch Leute
welche sich mit ihren Dirnen «_inlassln, »uiMndein
und auch vor einem Straßenraub nicht zu--ck'chreckln
Diesen _Nnstokrate» der Nnvi_» stehen d>« „Bar-
füßigen" _gegenllbn ob« die .Pantinenklappern", wie
sich die unterste Stufe der Zuhälter und
Nnvi« nennl. Zwischen diesen vornehmen
und den armen _Nervi_« herrscht ein _unau»-
löschlicher Haß and eine Feindschaft, die sich
in förmlichen _Tchlllcht_«« Luft macht, deren Schauplätze
die Allee von Meilyan, die Allee der Kapuzin« , die
Straë NoaMe« u. s. ». si_»b. _3_>e Schlachten be-
ginnen mit Zänlere« ,und Beschimpfungen in de»

Argot, da« bei den _Nnviz _al_« Umgangssprache sich
_hnausgebildet hat. E« kommt dann schließlich zu
Tätlichkeiten, bei denen Revolver und Messer eine
Rolle spielen, und wobei die Polizei nicht einzugreifen
wagt, _w«il sie doch den Kürzeren ziehen würbe. Da
ab« bei den _Nervi_« _vvn Marseille auch die _ilalienische
Venbelta, die _Blutache, üblich ist, sind die Folgen
solcher Schlägereien immer wieder neue Kämpfe, neue
Verbitterungen zwischen den verschiedenen Banden, die
nur im einem Falle zusammenholten, wenn es sich
nimlich um ihren gemeinsamen Gegner, die Polizei
_hand«lt. Welch« Ton unter den _Nerui_« in Marseille
h_eitscht, zeigt un_« Villiod an einem Beispiel. Ein
achtzchnzähiigei Bursche geh! mit einem älteren _Nervi
über die Straße und wird von diesem geneckt, indem
der älter« dem »chtzehnjährigen Mut und Schneid ab-
spricht. Schließlich erklärt der ältere: .Ich w«t«
mit dir, du hast nicht den Mut, den Mann, der da
drüben auf der Straße geht, niederzustechen." Der
jung«, »iel,vlpl_«ch«nde _Nervl zieht darauf seinen
Dolch, _gel_^ H,,ü1_ber und stößt den harmlosen Passanten
nieder. Ei _> _ird verhaftet und büßt seine _Freveltat
mit einigen Ic>':en Gefängni« ,

Li wurde lxl_?:t« in derEinleitung gesogt, daß sich
_oerartig« Banden von jugendlichen Zuhältern, die
ganz im Stil der Apachen arbeiten, in den letzten
Monaten auch in Wien gezeigt haben, und daß si« in
einem Falle sogar in einem Caft der inneren Stad,
ein« t»nml!u»_iische Szene _veiurlacht haben. Auch in
Berlin _seUt e» nicht an solchenBanden von Zuhältern
die besonoci» in den Außenbezirken der Polizei groë
Schwierigkeiten bereiten. E_« ist zwar bi«h« gelungen
dies« Banden einigermaßen im Zaune zu halten_; aber
e« ist ihnen schon eine Anzahl _pflichtgeireuer _Veamter
zum Opfer gefallen, und in gewissen entlegenen Stadt-
teilen Berlin» führen diese Burschen zuweilen ein
_Schr«cken«_regiment. Vor einig«« Monaten wurden die
Zustände in einem nordöstlichen Stadtbezirk so schlimm
daß sich mehre« Bürger bewaffneten und «ine Bande
von zwanzig solch« Berliner Apachen mit Knüppeln
halb !»t schlugen. E« gab dann einig« Z«l Ruh«
Wie wir gesehen haben, ist der Hauptnährboden dieser
gemeingefährlichenApachen di«Prostitution, und nur mit
der endlichen Lösung dn _Prostitutionlsiage wird man
auch die eminente Apachengefahr für alle Großstädte
beseitigen oder wenigsten« ««dämmen.

N. Oskar Klaußmann.

«»«_ershof. Unter den?hi» "_^hafteten Pu-
s«nen (3) befindet sich nach Angabc _«l.I.D. L."
auch d« Ascheilldensche Verwalter _T_^rsin.

_Dorpa«. Au« Kann»p«h _M dem .Post"
die Meldung zu, daß Propst _Falck ganz _unvennute_«
zu denWeihnllcht«f«eitagen wieder in sein« Gemeinde
eingetroffen sei. _Lrotzdem einige Personen den
Gottesdienst durch Pfeifen und L»nnen zu stören
trachteten, führte der Pastor in »_ller Ruh« den
_Gotteldienst zu Ende.

— Auf dem HM Randen ist in der Nacht auf
den 27. De_^_md_^, b»m „Post." zufolge, eine Menge
Heu im Werte ,,cn c_^. 400 Rbl. eingeäschert worden.
Nie Brandstifter, 3 "X _nn, »_urden ergriffen.

— Einen Hinweis darauf, »ie ungeniert und
schonungslos die freie Iazd auf Hochwüc in diesem
Winter von Unberufenen _beigeben worden ist, bietet
die Tatsache, daß gestern -_>on dem _Revieraussehn
Jüngst bei einem Laiwasche_^. Aufkäufer l» Hotel
Embach ganze _einundzwan _'_^ Elenfelle angetroffen
und _lonsiszint »_orben si.ch. Dn Nufläufer gal
an. alle diese Fell« in _Laiwa und _Knrafer gelaust z«

haben,
Dorpat. Der V»lk«schulinspe<wi de» Dörplschen

2, Bezirk« hat, »I« die_.Nordl. Ztg._« _tonstattert, in
diesen Tagen ein Rundschreiben an die _Geu,«indeschul
_lehier gesandt, in welchem er anzeigt, _daft sämtlich«
Schule«, die eigenmächtige _Aenderungen
im _Lehrplan einfuhr«!, geschlossen «erden
sollen.

Watt. Der K«_rresp«nbenl der _«Rishft Wed."
schreibt: Um 30. Dez. traf hin ein« aus _Smilten
lammende Expedition«abte!lung ein, »elche 22 Revo-
lutionäre mit sich führte, die in Smilten und Um-
gegend festgenommen _«_urden. Die Abteilung Kon-
fiszierte mehrere Gewehre, Revolver und Patronen.

Am 1. _Ianunr wurde auf der _Stationzstrecke
WallI in eine« WaggonII. Klasse ein bmch
Nevoloeischsffe ermordeter junger Offizier aufge-
funden, welcher im Waggon wohnte. Dieser Todes-
fall ist sehr rätselhaft, da der Offizier noch zwei
Stunden vor seinem Tode im Kreise _liiner Kameraden
war und sich luftig unterhielt. s2 ist eine Unter-
suchung eingeleitet, welche hoffentlich die Wahrheit
aufdecken wird.

In Wall und Umgegend ist «, jetzt ruhig.
Täglich kommen einige vethaftete _Revolutwnare an
die teilweise im Stadtgefängili« , in b« Nabftub«, im
_Stabttranlenhaus« und in, von der Stadt gemieteten
_Prioathiufnn untngebracht »»den. Di« Glieder
und der N»_rsih«nb« de« Wallsch«» _«kisenbahn-Streil-
Komit««« sind »»haftet. Die _Arbeiten in den Weil»
statten gehen ihren normalen Gang.
In Nlt'Pebolg herrscht, »l« der Mg. »».'

berichtet wird, nach dem Abzüge des Militär« »»Ue
Anarchie. Die.neue" Gemeindeverwaltung ist .zu-
rückgetreten" «we.neueste" aber nicht gewählt. Da»
_Postlomptoir geplündert , b« _Telegraphenapparat zer-
stört, die Pfosten abgesägt; au« dem Pastorat sind
die Kirchenbücher geraubt, in _Wilkenhof ist der
Schriftführer der Polizei ermordet, einige Bauerhöfe
sind von den Rebellen niedergebrannt. Bei b« Be-
raubung de» _Postlomploirs sind die _Kaiserbilder zer-
schossen »«_rden. Zweimal ist versucht worden, die
griechisch-orthodox« Pfarrei in Brand zu stecken. Die
_Parochialschule steht »13 Ruine da und Niemand _benlt
daran, sie wieder herzustellen.

Ubbenorm-Varn». _U« 27. Dezember sind
wi« der,I. D. L." geschrieben wild, Dragoner er-
schienen u_»d _habm da»,_Ex«lutw-ltomi'.«»" und den
_Schrelber verhaftet undzunächst gehörig durchgeprügelt
und die Habe einiger oon ihnen verbrannt. Der
l«il« _>3eme!nbeälteste ist wieder in seinAmt eingesetzt.
_Nt_« möchten bemerken, daß sich auf de» _Krongute
Ubbenorm-Earum ein« Meng« Nein» _Nnsieolungen
befind«» , deren Inhab« schon seit lang« in der
_aanzen Gegend als «in höchst uizuoerlässige« Element
«_lannt find. Dort ist die Gründung _,«n _IweiL_»
wirtschaften »l« ein _entfchledenmiflüligenes Experimen«
zu betrachten.

Nns Pranlen bracht« der .»alt. Wehstn."
vom 2. Januar unter anderen _Nachrichten, im An-
schluß an die Mitteilung, daß im _Praulenschen unt
La»dohnsch«n mehrere Mordtaten' v«_rg«lommen seien
wirtlich folgende«: „All letzte im alten Jahr« fiel

die Schwester de» _Arrendator_« de« Gutes _Praulen

Frl. ». Glasenapp" Na« „_Rig. _Tagebl._« erhält
eine mündliche Bestätigung dieser «schüttelnden
Mordtat, die sich am 30. Dezember «eignet hat.
Fr.lt: lein v. _Glasenapp war auf dem Gut
»u» wirtschaftlichen Glünden zurückgeblieben trotz de«
dringenden Abraten« de« Bevollmächtigten Herrn v.
_Woedtke, der sie vor seiner Abfahrt au« Prallten im
November auf da« äußerst Gefährliche der Situation
«_ufmerlsam gemacht und zum sofortigen Mitfahren
hatte beweß.n »ollen. Nl« Frl. v. _Glasenapp am
anderen 3^«, nach der Ermordung de« deutschen
Aussehe!« _^_5,_''»»e, _Prauln_» _veilassen hatte, _erwie«
sich di« Fluch! al» schon .zu spät", da bi« Eisen-
bahn soeben en _Vellehr eingestellt hatte und die
Dam« bei dein Versuch, die Fahrt nach Riga auf
dem Landwege u_?n _St»_ckmann»hvf au» fortzusetzen
im _Kolenhusenschen aufgehalten und zur Rückkehr ge-
zwungen wurde. In den letzten Tagen ist sie nun
_a»f einer Fahrt von _Praulen nach _Modohn von den
Revolutionären «mordet, offenbar nach alter Art au«
dem Hin. rhalt erschossen worden. Die _Veran»
lassnng zv Kiesel Mordtat, verübt an einer wehrlosen
Dame, ist vielleicht der Umstand gewesen, daß in
Modohn Militär angelangt war und die Revolutionäre
glaubten, Frl. v. _Glasenapp beabsichtige, Angaben zu
machen, wie sie sie schon vorher al» „Angeberm" vor
ihr Forum gezogen hatten. Ihre Fahrt nachModohn
soll indessen den Zweck gehabt haben, in der Bude
Einlaufe zu machen. — So muh nun in die Re-
»olutwn«_chr»nik auch dieser erschütternde Fall, der das
menschlich« Empfinden in Empörung bringt, verzeichnet
werden.

Kurland. Eine _Ngenturmelbung lautet: Zwei
Tag« nach der Demolierung der _Monopolbube in
_Fiauenburg, während welcher 1800 Rbl. ge-
raubt worden «arm, erschiene» die Aufständischen in
Begleitung eine« Akzifebeamten wieder, um nach den
Büchern die Summe festzustellen, die sich in den
Händen de« Verlauf«» befinden mußte. Unter _Tode«-
_drohungen zwangen sie d«n letzteren den Rest von
1070 Rbl. 72 K»p. _herauHzugeben, worübn sie ihm
«ine _tusftsch« Quittung mit der Unterschrift d« sozi-
»_ldemotratische Partei «««stellten.

«_eval. Wie die ,Rev. Ztg.« erfährt, hat sich
ein« Deputation, die au» den Herren Vtd». _Kob»
Vorgus und Vchlisty besteht, nach _Peterlburg _begeoen
um im Namen von 31 Stadtverordneten, die ein
dahin gehende» Papier unt«z«ichmt haben, da« von
seinem Post«» zurückgehet«»« _bilhnig« _Stadthaupt
_WirN. Staat««« _Giazinto» zu ersuchen, auf seinem
Posten zu bleiben und seim eingereichte Rücktritt««»
llälung zurückzuziehen.

— Es wird demnächst «in Teil de» Warschau»
Leibg»_rd«-Dlag«nel«gt»«nt« in _Reoal «waltet.

— Von weiteren Exzessen der Aufruhrer auf dem
Land« find leine Nachrichten eingetroffen.

— Zwischen _Helsingfor«, Reoal und Kronstadt
ist «ine _dnihtlose _Telegraphenverbindung in
Funktion getreten.

Petersburg Die „Pet. Ztg." berichtet: Graf
Witte 'ft am 2, Januar in _Zars!_H«Tsel_« gewesen.
— Dn Verkehr anf der Sibirischen Bahn
geht infolge K_»hl«mn<mgel« nur langsam vor sich. —
Der neu« 3'adthanptmann, General oo»
der _Launitz trifft » dieser Woche in St. _Peter»_burg
ein. — Die Funltionen eine» englischen Geschäfts-
träger« hat der Botschaftsrat Ltl Spring Rice
_ibernommen. — Di« Zahl b» auf d«n _Kron«-
_savril«» «ntlohnten _Arb«it«_r beträgt zirla
50,00«.

— Der Verband der Verbände und
bi« W _ahllommissionen. Einige _Nezirl«-
«_rganisitionen de» _Veibande« der Verbände haben
»l« wir den _.Birsh_. Wed." entnehmen, w di«
verschiedenen _Wahllommissionen Vertreter abdele-
giert, die von den Kommissionen auch akzeptiert sein
sollen.

In der Wahllommisfion de« AdWiralität««Stat>t-
teil» machte sich am 2. Jan. ein »_uherorbeiulich
starker Andrang von lettischen Wählern
wahrnehmbar, so daß die Annahm« vorliegt, daß die
Letten von irgend jemand geleitet weiden.

Petersburg. Zur Ermordung «ine«
Studenten im Restaurant .Zum Bären"

berichtet di« ,Pet. Ztg." noch: Zur Begrüßung de«
neuen Jahre« hatte sich im Restaurant „ZumBären
an der Großen Stallhofstraße ein sehr zahlreiche«

_Publikum versammelt. Wie groß der Indiana, war,
st daran» zu ersehen, daß bereit« eine Woche vorher
amtlich« Tische belegt worden waren. Mit dem
_lnbruch de« neuen Jahre« wurde vom Orchester b»e

Nationalhymne angestimmt, di«, beiläufig bemerkt,
viermal wiederholt werden mußte. Während des
Vortrage« der Nationalhymne erhob sich, wie wu
>en Blättern entnehmen, ein Herr Okunew, Wie uer-
autet, «in ehemalig« _Dragomroffizi«, und näherte

sich nnem Tisch, <n> dem Frau _Ljadow» mit ihrem
Sohn«, «innn Studenten, und einem anderen
Studenten, namens _Damybow, saß. Wie alle übrigen
Anwesend«!,, hatte sich auch Herr Dawydo» während
de« Vortrage« d_»_r Nationalhymne «hoben und sich
_»_abei mit einem Knie auf den Stuhl gestützt. Auf
>_ie Aufforderung de« HerrnOkune».Gnade stehen!'
ragte Herr _Dawydow: „Wie l»mm«n Sie darauf,
mir diesen Befehl zu erteilen? Gehören Si« vielleicht
zur Geheimpolizei?« — »Schweig,. Schinder
ni>ai««:i^)!" — erwiderte Herr Olunew und kehrte
u seiner Gesellschaft zurück, die ihn mit Applaus
_»egrüßte, während Herr _Damydo» an seinem Tisch
««wirrt und erregt zurückblieb. Der Vorfall war
nur von _weniaen bemerkt worden.

Nach einiger Zeit bemerkte Herr _Dawybo», daß
_wlOlnne« dem Aulgang de« Saales zueilte

und er folgte ihm. Im Vorzimmer trat Hen
_Dawydow auf Herrn Olunew »u und sagte: »Sie
haben mich beleidigt und müssen mir Satisfaktion
geben." AI« Herr _Olunew zu schimpfen begann
versetzte ihm der Student «inen Schlag ins Geficht

.Ich töte Sie!" rief Olunew und zog seine«
zromning'Revolver au« der Tasche. — „Schießen

Sie in den Rücken!" rief der Student, wandte sich
um und lehrte schnell in den Saal zmück. In
diesem Moment feuerte Okunew und verletzte _Dawyb«!»
im _llrm. Letzterer zog ftinen Degen, l«_hrt« an
«inen Tisch zurück und schilderte den Vorfall, wählend
hm sein Kommilitone einen Notverband mit ein«

Serviette anlegt«. Nach «_tw» zw«i Minut«« _lxtrat
Oluntw wieder _txn Saal; mit schnellen Schritten
«_iherte er sich Herrn _Dawydow, blieb drei bl« viel
Schritte vor dessen Tisch stehen und feuert« aus
_Dawybow. Tödlich am Kopf verwundet, brach
Dawydam auf f«inem Stuhl zusammen. Trotzdem
gab Olun«w noch fünf ob« sech» Schuß auf den
_Lchwervemundeten ab.

Nachdem Otunew den Mord verübt hatte, steckt« n
den Revolver in die Tasche und sagte «_lativ ruhig
,3°, ich habe ihn getötet. So muß «« sein!" Weder
war bei Olunew Trunkenheit, noch besondere Er-
regung wahrzunehmen. _Iraenb _jemanb au» dem
Saal warf sich nun auf Ölune» und versetzte ihm
mehr«« Schlüge, so daß auch er zu bluten begann
»ähienb andere für den Mörder Partei ergriff««_.
Sich mit «in«m Stuhl und _Champagnerstaschen
wehrend, «Ute Olunew dem Ausgang« zu, wo er von
»r Polizei _veihaftet wurde.

Der am Boden liegende Student atmete noch laum
«_eillich_; » blieb etwa «ine hall» Stunde blutüber-
trömt auf b« Diele liegen, bil ihn jemand aus dem

Publikum mit einnn Tischtuch bebeckte. Der größte
l«il de« Publikum« verließ den Saal; ei» T«il des-
selben lieh sich dmch die blutig« Tat in sein» Neu»
iahl»fei«l nicht unterbrechen.

Wie die _.Molwa" »fährt, ist durch einen der von
Herrn Olune» abgefeuerten Revolverschüffe auch eine
Dam« verwundet worden, feiner hat ein Herr durch
eine von Otune« geschleuderte _Champagnerflasch« am
Kopfe Verletzungen erlitten. Der Mörder sei «in
wegen Hochstapeleien au« dem Ssumyschen Dragonn-
Regiment ausgestoßen» Offizier. Weil« teilt die
,Mol»a" mit, daß Olune» zu denStammgästen de»
Restaurant« »Zum Bären» gehört habe. — Der er-
morde»« Ttud«nt ist erst 26 Jahr« alt gewesen.

Finnland. Dem _.Hufoudstadsbladet" zufolge
leistet di« Geneialgouveineulilanzlei
einen passiven Widerstand gegen Reformvor-
schläge de« Senat«, welche den Beamten dies«
Kanzlei nicht sympathisch sind. So sei ein vom
Senat auf höheren Befehl zu bei Petition de« letzten
Landtages um Herabsetzung der dem russischen Sprach-
unterricht in den mittleren Lehranstalten angewiesenen
Stundenzahl _auzgearveitele« _Gulachten bi» jetzt nicht
weiter befördert, nicht einmal S«in«i Exzellenz dem
Genulllgouonneur unterbreitet wvlden. Der Senat
hatte gehofft, daß dies« Reform bereit» vom Januar
1906 durchgefühlt weiden könnte, was durch den
Widerstand der Gennalgouverneurslanzlei vereitelt
morden sei. Seine Exzellenz der Geneialgouverneul
Gerhard soll seiner Kanzlei befohlen haben, die Er-
ledigung dieser Sache zu beschleunigen. Außerdem
hat SeineExzellenz denSenat aufgefordert. Schreiben
die ihm unterbreitet werden sollen, direkt a» ihn unl
nicht an s«in« Kanzlei zu adressieren.

— In Uleaborg «_urd«, d«m,Rev. _Neob," zu-
solg« der Oberstleutnant _Rafael Schaum an,
welcher dort «_ingelroffen war, um Mannschaft für die
H«Isingf»rsei _Polizeiceseroe zu werben, von einer
großen _Nrbeiterschaac gezwungen, dieStadt zu verlassen.

— Zum Chef de« _Kilometerkontor« der finnischen
_Ltaalleisenbahnen hat, der ,Rev. Ztg." zufolge, die
_Eiseichahnverwaltung den früheren Inhaber diese«
Amte», C, v,_Knorring, (den populären Dirigenten
de« bekannten Männergesangverein» _._Munlra Musi-
kanter") befürwortet. Von den unter dem _voligen
Regime an dieser Behörde angestellten Rechnunglge-
hilfen find wegen Unkenntnis der Landessprachen 14
entlassen worden,

— D« ftollv, Gouverneur in Wib « _rg n, Mebem
hat die Distiilt«_chefs _jirkulaiiter angewiesen, bei den

Nolk«!_chulbir«ltiunen der Landgemeinden Erkundigungen
darüber einzuziehen, »ie man mit den in den Echul-
lüumlichkeiten aufgehängten _Portrail« de« Monarchen
wählend der _Slreiltage im November umgegangen ist.

Tifiis. _Uever die Zustände m den letzten
_Nonembertagen in _Tiflis gibt eine Korrespondenz der
_.Torg.-Vrom. Gas." »uffchluß. Die Erzefse in
_Ielissamttplll hatten in Tifli« ernste Befürchtungen
eine» blutigen Konflikt« zwischen Armeniern und
Tataren hervorgerufen. Vereinzelte Schüsse und auch
Salven begannen in verschiedenen Stadtteilen zx
»tönen. Allgemeine Angst ergriff die Bevölkerung.
Um 23. November btgünn »an die Läden in der
_Ztadt zu schließen Die Einwohner hielten sich in
ihren Wohnungen versteckt. Jeder, der die Möglich-
keit hatte, bewaffnete sich. Ein allgemeiner Streu
brach au«. E» kam zu blutigen Zusammenstößen
Etwa 20 Tote und Verwundete wurden in« _Hosuita!
geschafft. In der Nacht wurden mehreren Schutz-
männern bi« Revolvn _gllaubt. Am nächsten Tag«
verstärkte sich das Schießen auf den Straßen. In
der _Nedaltion b« .Woiroshb««!«" fand «in« Vn-

Stadt begann sich mit Flüchtlingen zu füllen. Ein

Teil der Offiziere der liflis_» Garnison hatte
übrigen« an den Statthalter da« dringende
Ersuchen gerichtet, die ausgefolgten Waffen
der Mili z wieder abzunehmen. Inzwischen hatte aber
die sozial-demokratisch« Partei selbst die Fruchtlofig-
leit ihrer Versuch«, _Muwergiehen _,u vermeiden, ein
gesehen und beschlossen, die Waffen den Behörden
wieder zurückzugeben. Den Schutz der Stadt über-
nahm da« Militär und die _Selbstschutzpartei,Da-
fchnakzutjun_". Wilde tatarische Horden »u» dem
_NortschalinLler und ankeren Kreisen rückten gegen
Tifli« heran und umzingelten die Stadt. E« be-
durfte großer Anstrengungen, eine Invasion der Horden
in die Stadt zu verhindern. Drei Tag« lang dauert«
da» _Feu_«rg«f«cht mit l»n Tataren, am vierten wurden

si« zurückgefchlagen. Brand« brachen im sechsten Bezirk
der Stadt aus. Die Feuerwehrleute Wurden von
dem Feuer der Tataren an den _Loscharbeiten oll-
hindert. Die Polizei und die Hau»ln»ch<« streikten
In den Wohnungen _wurd« d«t Selbstschutz organisiert.
Mehr »l« 200 _Peisomn _wuiben während der
Metzelei«» in Tifli« auf beiden Seiten _getltet und
mehl all 300 Pnsonen _velwundn.

_sammlung b«r Verttet» °°« l)lgams°ti°nen, der

Stadtverwaltung, d» armenischen und _tatanschen
Bevölkerung statt. Auf der _Tagesordnnn« s and bi«

_Fraae, »i« d« dlohend.Bülgerlrieg _bnzulegen,« Den,
anwesenden _Pvlizeimeist« wurde in Vorschlag gebracht,

folgende Anträge dem Statthalter vorzulegen: 1) den

Swtthalter zu bitten, da« _Prvletarwt «" W°ffen
,u «ersehen und ihm den Schutz der _Bevollerung
und de _PazWerung de« sich befehdenden _Natio«

nalitäten zu übertrafen; 2) Militär zur _Unt«-

drückun« der Unordnungen zu beordern. Der Statt-
halter ging auf diese Vorschläge ein und entsandte m

die Umgegend der Stadt Truppen, um einen Ueber-
fall der Tataren auf die Stadt zurückzuweisen. -

Am 25. November wurden die Läden nicht geöffnet
und auch die Arbeit wurde nicht wieder aufge-
nommen. Da» Komitee der Sozialdemokratischen
Partei »erteilt« 500 Gewehre, die auf Verfügung de«
_Staathalters ausgefolgt worden waren. Di« sozllll-
bemokatische Miliz bestand au» drei Schichten
Jede« Mitglied der Miliz trug eine weiße Binde mit
dem Stempel de» Komitee«. Auf einem Meeting
wurde über d!« Aktion«» d« Miliz beraten. Du

Ureßstimmen.
Der »Volt. _Wehftn." hat angesichts des en«rgischen

Vorgehen» der Regierung gegen den Aufstand «ine
neu« Taktik ersonnen: _eingedenl der von lettischer
Seite Jahrzehnte hindurch der Regierung gegenüber
zur Schau getragenen Unluwüisiglnt, versucht er _e_«,
die Deutschen bei der Regierung in« Unrecht zu v»-
_setzen, indem » sch«ibt: »Es ist freilich wahr, baß
auf den Schultern b« _bunaukllltischen Regierung in
Bezug auf unsere Heimat schwer« Sünd«n lasten.
Da« haben auch wil selbst seht deutlich _ausgesplochen,
und d««_halb ist uns«« Numm» lonsi«zl»t »_ordln,
während di« _»Düna-Zeituna_/ noch frei _einhergeht
bezieyi sich auf «inen _Paffu_» b»s«« Blatt«« übel die
lüheie Regletungspolilik de« ,<iiviä« «t inlp«r_»").
Die Schuld der Regierung ist aber nicht das Wasser
n dem unsere Deutschen ihre Hände in Unschuld

waschen lünnen. Von einer Opposition der Ritter-
chaft und and«« hl«sign Organisationen gegen
>a_« Verfahren der Regierung bekommen wir jetzt
«m allererst«» mal zu hören. Bisher war die

Taltil aller deutschen Autoritäten die, sich so
«st »l« möglich in _Regierungilreisen einzu-
chmeicheln und sich vor ihnen tief zu beugen, um
ür sich — aber auch nur für sich und nicht für da»
!and — einige gute Kleinigkeiten auszureißen.
Wenn unser Voll Gelegenheit gehabt hätte zu erfahren
und wahrzunehmen, wie unter derselben N>st es und
unsere Deutschen leiden, so hält« sich d« Haß gegen
ie rascher gelegt, bevor er noch aufgeflammt wäre.
In _Wirllichleit ab« war «? so, baß die Deutschen
unser« Bedrücker gewesen si„d und deshalb
mögen si« sich schütteln so viel sie »ollen und lönnen
einen gewissen Teil derVerantwortung für di« gegen-
wärtigen _Ereigmsse werden sie sich niemals abschütteln
Nnnen."

Es folgt eine eb iso naive »i« anmaßende Kritik
«_r Maßnahmen de« Genei»l>Gllu_«elneuiz durch die
.Teataja", der der ,N«lt. Wehstn." offenbar voll-
kommen beistimmt und die darauf hinausläuft, die
Regierung solle b«n Ausstand nicht mit Gewalt unter-
»rücken, fondern die ihr genugsam bekannten For-
derungen de« Volle» erfüll««,, bann würben die Un-
ruhen schon von selbst aufhören_.

Wir möchten die Regierung kennen lernen und se!
e_» selbst die der Republik Honduras «der Nicaragua,
die nach diesemRezept verfahren könnte, ohne vor der
ganzen Welt ihr« absolute Unsahigkit, ihr«n V«zicht
auf jet>«Autorität zu _dolumeniieren. Unsere rabillllen
Nlättn scheinen es wiillich noch immer _nichl begriffen
zu haben oder nicht begreifen zu wollen, worin _oai
Wesen einer Reuolutivn besteht, und daß lein: Regie-
rung du Welt Schandtaten, wie si« bei unl vor-
g«lommen sind, als _Presfionsmittel anerkennen darf,
um ihr die Anerkennung irgend ««ich«! Forderungen
abzuzwingen. Wir meinen, der Herr General
Gouverneur habe e« deutlich gmug au»_gespr«ch_«n, baßnur nach vollständiger Niederwerfung der Revolution
und nach Neseiligung all» .provisorischer" Neben-
legierungen in Gestalt »un allerhand.Komitee»" an
eine ersprießliche _Refvrmarbeit gedacht werden kann.
Was jene .Forderungen" anlangt, so beziehen sie sich
nicht auf Reformen, sondern sind nur erdacht, um
den revolutionären Umsturz in den Augen de« Volle«
zu beschönigen.

Dn Rückblick der .(_Iouna) _Deena» Lapa," auf da«
Jahr 1905 — von » bis Z ein Hymnu« auf die
Revolution — schließt mit den vieldeutigen Worten:
„Aber ... die freien Wogen der Fleiheit»bew«_guna
sind nieder an ein» Mau», an d«i W»un der
Reaktion zurückgeprallt, die ihnen plötzlich wie ein
Berg auf dem Wege emporgewachsen ist. Es gibt
leine Macht, die den Gang der _Geschich!« aufhalten
könnte, lein so nnzwickte» Problem, da« die Geschichte
nicht losen könnte. Vielleicht wird schon das neue
Jahr 1906 eine Antwort auf viele Fragen geben
über denen sich jetzt viele ernste Köpfe vergeblich ab-quälen."

Sollte e» wirklich ernste Kopfe geben, die balübn
noch im Zweifel sind, baß unsere Heimat und — da«
lettisch« Voll endlich genug gelitten haben, und daß esdenn doch noch ein« Macht gibt, um den Gang d «_r
Geschichte _auszuhalten, die von .Föderativ'- und
_.Exekutiv-Komitee»" unter Beihilfe ein« fanatischen
Presse gemacht wirb! _^

Ausland
sliga, den 3, (17.) Januar.

Deutschland und England.

Immer umfassend« und lebhafter »erden die öffent-
lichen Bestrebungen zur Förderung guten _Elnv«.
nehmen« zwischen Deutschland und England. Ein«
_iervvihebenswnt« Kundgebung zu diesem Zwecke fand
am Sonnlag dieser Woche m Ksln statt, wo im
Bürzenich-Saale unter der Teilnahme von Vertretern
von 32 Handel2lam«ein Rheinlind'Westfalen«
und von Vertretene der Wissenschaft usw. «in«
öffentliche Versammlung unter dem Vorsitz de« Präsi-
denten der Kölner Handelskammer, Geh.Kvmmnzien-
l«t_« Michels stattfand. Anwesend _walen unt» anderen
,« Oberpräsiden« der Rheinprovinz, Fchr. o. Schor-
len,«, d« Kaldinal-Erzbischof Fischer, der General»
_superintendent Dr. Umbeck und Sir Thomas _Narlley,
_Klllbinal Fischer betonte, e» gelte den Frieden
zu förbeln im Intneffe beider Nationen und der
ganzen Menschheit. Der englisch» _llvnsul _Niessl_»
hob hervor, beide Nationen hätten sich nie bckiegt
wohl aber »ft Schulter an Schulter gekämpft_.
Da« Hurenhau»mitglieb Giaf _Hoensbroech
führte au«, k«in «_nglifcher Seeladett glaube, baß bi«
deutsche Flotte die englisch« bedroh«; beide Volk«!
sollten in 9 Jahren die Hundertjahrfeier der Schlacht
bei _Waterlo» brüderlich mit einander begehen. Der
Chefredakteur _CarbanuL n«n der .Kölnischen
Voll«z«_itun«/ sprach namens der rheinischen Press«
in gleichem Sinne. Di« Presse habe die heilige
Pflich t, zum Frieden zu reden. — Einstimmig wurde
eine _Refolution angenommen, in der die deutsch-
freundlichen Kundgebung«« au« England als er-
freuliche« Zeichen de» wachsenden Verständnisses be,
grüßt wnden und d_«l _Ueberzeugung Nu«bruck ge-
geben wirb, daß ein auf gegenseitig« Achtung «nd
gegenseitige« Vertrauen begründete« Einvernehmen
die Inle«ssln b«id« Völler und dl« geistige und
wirlschllftlich« Entwicklung der W«lt _«Ms«m _sord«n
»«de. Di« Resolutwn soll dem Reichskanzler, dem
deutschen Botschafter in London, dem englischen Bot-
schafter in Berlin und »»schieden«, tzanbelzillver-
schaften mitgeteilt «erden.

»_entsche« Kelch.
Durch eine interessante Dnell-Debatte

_»ulb« nolg«_stern die Sitzung de» Reichstag«
ausgefüllt. Der I«ntrumL»bg«»ldn«t« Rören _be_»
gründete «ine Interpellation, welche an die Tatsache
anlnüpft, daß der _Landwehrleutnant Rechtsanwalt
vr. Felbhaus in Mülheim an der Ruhr weg«
Unterlassung der _Herau»f°rderung zum _gweikamvs
infolge eine» Spruche» de» militärischen Ehrengericht«
mit schlichtem Abschied entlassen ist.

Der _Kriegsmwister u. Einem rechtfertigte die
Entscheidung des Ehrengericht» und _verla_» dann e!«
Erklärung de» Reichskanzler«, »elche Nenie_»
_rungen der _Z»«ilampf- und Ntleidigungsparagraphe»
be» Strafgesetzbuch«» bei einer künftigen Revision bei«
selben in Aussicht stellt und am Schlüsse wöltlich
sagt: »Solange der _Iweilampf von weiten Kreise»
al» »_nerlllnntes Mittel zur Wiederherstellung d« »n_»
letzten Ehr« gilt, lann auch da» Offiziell«?« n
seinen Reihen lein Mitglied dulden, welch«« nicht
b«r«it ist, aeaebenenfall» mit der Waffe für sei«
Ehre einzutreten."

Di«s« Wort« riefen eine ungeheu« Newegunz i»
Hause hervor, »elche auch in der nachfolgende» N«°
sprechung b« Interpellation zum Ausdruck kam. N«
Redner der Rechten, Abgeordneter Him bürg uÄ_>
». Tieb«»ann stellt«« sich allerdings auf de»
Standpunkt de« Minister« und des Reichskanzler«,
Ab« di« Vettnter der ganz überwiegenden Mehrheii
de» Reichstages »«urteilten die Nundg«bung del
Kanzler« in schärfster Weis«. Der Abg. Doue »»«
d« freisinnigen Vereinigung faßte den Inhalt du
Erklärung dahin zusammen: .Ich, der erste _Neamn
be» Reiche«, «acht« mich nicht für befugt, die _Gefch
durchzuführen", und derZentrum«_abge»lbn«te Bache»
_fagt«, bi« Zrllälung de» Kanzlei« w«de von d«
recht» und gesehliebenden Bevölkerung al« «in Schi»«
ins Geficht empfunden wnden. Der heutige Tag s«
ein äie« _uekztli« für den christlichen Reichskanzlei,
Gegenüber der Sozialdemokratie wisse dn Kanzln
immer sehr stark« Töne zu finden, wenn n von d»
Verletzung bei Majestät de« Gesehe» spreche. D»!
3techt«bewußtsein des Volle» müsse dadurch _vernin!
weiden.werden.

Mit Genugtuung begrüßte der Abg. Nebel bl
Erklärung de» Kanzler«, worin z_«l Mißachtung b«
Gesetze öffentlich _aufgefoidelt wird. E« gebe k«»
bessere« Ngitationimittel für die _SozialdemotM
als dies« Erklärung für dl« am nächsten Sonnt«!
stattfindend«»! Versammlungen. Der Abg. Stock«!
ist der Meinung, daß die Erklärung de» _KanM
eine v«hängni«v«lle Bedeutung habe. Als dann l«
_Kriegiminister v. Einem sich nochmals erhob, »
Verwahrung dagegen einzulegen, daß der _ReichZlanzi«
Gesetz und Recht mit Füßen trete, machte dies kei«
ündruck. Vielmehr stimmte da« Hans dm W»r!»
de« _Zentru««avg«olbn«tenRör«n zu, n»«lch« _M
„So alt ich al» Parlamentarier bin, Hab« ich ««»_O
erlebt, daß so offen di« Mißachtung der Gefetz« «"
,«bigt »ird, wie e» hmte in der ErklälM >«
Reichskanzler« geschehen ist."

«in Preußischer «tädtetag
trat vorgestern in Berlin im _Festsaale de« W
Hause» zusammen, um Stellungzu nehmen z« i»
in der preußischen Presse schon seit mehreren W«>
viel erörterten und angegriffenen Gesetz« nt»»'
dn R«_glerui_»g, betreffend die Unterhaltung von M
lich«n Volksschulen. E_» »«b uns darüber _»
Beil in geschrieben:

8. — Vertreten sind fast sämtliche größere _ln_»
munen Preußen« , die alle in dem Schulgesetzen«»
die Selbstverwaltung bedroht sehen. _W
Vorsitz führt Oberbürgermeister Kirschnn-N«^
fern« sah man di« Oberbürgermeister Neckn-O
Ehlers-Danzig, Fuß-Kiel, H_.ken-Vtettin, Lenze-»»"?
Müller-Kassel, Schneider-Magdeburg, Schuhs
_Charlotlenburg und Bmdn-N«»lau. In _seines
leitenden Ansprache gab _Kirschner zunächst _^Gefühl dnEnttäuschung üb» diesenEntwurf Ault»»
bei dessen Bekämpfung «s sich um das Wohl"
ganzen Volle» Handel«! dann gab er auch zu _bedeB
daß Selbstverwaltung und Schule ein Wert'
_Hohenzollern sei, und «hoffe, daß Kaiser Wilhel»_°
dn bneit_« einmal eine schwere Gefahr °°«'
Schul« abgewandt habe, auch diesmal seine f»
schützend über die Schule und SelbswelM«'
halten »erde. Der Versammlung lag eine i»_"'
lut,«n, die durch den Obnbürgermeistu Lenze-»»''
begründet »_urde, vn, deren hauptsächlicher 3»
,°lgenbn ist: Die _Uebertragung der Unterhalt«



last für d!e _Vollsschulen auf die politischen V«meinben
und Out«beziike ist grundsätzlich zu billigen. Die
Pflichten und Lasten bei Städte für Voltzschulzweck«
weiden zwar unzwelbeutig festgelegt, ihre Rechte da-
gegen sind nicht geregelt und gegenüber dembisherigen
Zustande in den llllerwichtigsten Fragen teil« erheblich
beschränkt, teils gänzlich aufgehoben. Die betreffenden
_Pllwglaphen de«_Oesetzentwmfes sind zu beanstanden.
Dagegen ist zu fordern: Daß da» Recht, die Lehrer
Lehrerinnen, _Hauptlehrer und Rektoren anzustellen
den Gemeinden in Berücksichtigung ihrer großen
Leistungen für da» _Vollsschulwesen belassen ober über-
tragen wird) daß die nach dem Gesetz zu bildende
Schuldeputat«« «n Organ dn _Machen Gemeinde»
««waltung wird, und ihn Befugnisse gesetzlich dahin
geregelt »«den, daß sie den _Schulauffichtzbehliden
nut in soweit unterstellt werden, als ihre Befugnisse
_j>« staatlichen _Schulaufficht übertragen werden.

verschieden« ««chrichte».
*— Da« am Sonntag, abend» 8 Uhr, über da«

Befinden de« _Staatzminifter« _Frhrn, U. Richth»fen
ausgegebene Bulletin lautet: »Von Seiten de« Ve-
hiin« leine neuen Erscheinungen. Nenmßlsein fast
aufgehellt. Entzündlicher Herd in der rechten Lunge
besteht fort. Nahrungsaufnahme und Kräftezustmd
befriedigend. Pul« 114, »tmung 26, Tempe-
ratur 38,9.«

'—Aus Breslau meldet die.Schief. Ztg."
von _vorgeftein: Den Mannschaften der _Nreslauer
Garnison ist befohlen worden, «ich st«n Sonn-
tag dl« Kaserne nicht zu verlassen und weiter«
Befehl« gewärtig zu sein. Die verheirateten Offiziere
welche in den Kasernen wohnen, dürfen leine Zivil»
Personen zum Besuch empfangen; überhaupt _daif lein
Zivilist die Käsern» betreten.

»— Auch l» Dresden plant die Sozialdemo-
kratie für den nächstenSonntagDemonstrationen gegen
da« sächsische Wahlrecht. Wie von dort gemeldet
wird, »«lden die zu dem Zwecke einberufenen Ver-
sammlungen polizeilich »erboten »erben.

Frankreich.
Die Durchführung der Trennung von

Kirche und Staat
scheint bereits Konflikte bringen zu wollen. Nu«
Paris »lib vom letzten _Sonnwg darüber gemeldet
Entsprechend den Nulfühiungsbeftimnmngen zum
Tlennungegesetze ist den Finanzbeamten vom _Direltor
der Staatsgüter-Verwaltung der Auftrag «teilt wor-
den, behuf« _Iiwenturaufnllhme der _Kirchengesiße und
Monstranzen erforderlichen Falles die _Kirchentabernalel
zu öffnen. Die _Erzbischife von Pari»
Lyon und _Chambeiry fowie zahlreich« Bischöfe
haben be»«egen an ihre Pfarrer Rundschreiben er-
lassen, in welchen gegen diese Maßnahmen, _tie jedes
_lathalische Gefühl auf« tiefste verletzen müssen, entschieden
protestiert wird Die Pfarrer sollten sich darauf
beschränken, den Beamte» die Anzahl und den Wert
der in den Tabernakeln _oerwllhrten Kirchengefäße an-
zugeben und diese Angabe eventuell mit ihrem
_Priesterwlllte zu belräftigen, aber niemals ge-
statten, daß die Tabernakel geöffnet »erben.
Linige Bischöfe haben denPfarrern den Rat gegeben
an dem Tag«, an ««lchem die _Inoentmnufnahme
stattfinden soll, die _Kirchengestße au» denTabernakeln
zuentfernen. — D« konservative Deputierte _Gayraud
wird am 19. (6.) d. Mt«. in der Kammer über diese
Angelegenheit interpellieren; der sozialistische Deputierte
_Nrion, welcher Berichterstatter für da» Trennungs-
gesetz war, erklärt in d« _„Lantelne", daß der den
Finanzbeamten erteilte Auftrag ein« ungeschickt« und
ilberflüssige Brutalität sei.

Großbritannien.
GNatante Wahlsiege der Liberalen.

In den bereit» am letzten Sonnabend begonnenen
Wahlen zum Parlament ist schon an diese«
Tage ein Häuptschlag gefallen. Der frühe» Premier-
minister _Nalfour ist in seinem _Wahlsitz Man-
chester-Ost mit 4423 Stimmen gegen den liberalen
_Hoiibge mit 6403 Stimmen untetkgen. Die
Liberalen haben als« «inen ganz bebeutenden Vor-
sprung errungen.

Soweit die _Wahlnsultate bi» Sonntag Abend
bekannt »a«n, siegten überhaupt die Liberalen
auf der ganzen Linie. In Manchester eroberten sie

all« _Tih«. Fn den liberalen ,?!«b_« und Parte!»
_zentren _herrscht, wie aus London gemeldet wild
unbeschreiblicher Jubel. Selbst In _Vrabforb
einer der _Haxptfeften der Schutzzoll««, schlug der
Liberale _Prieftlen den _Unioniften mit fast 2000
Stimmen Mehrheit, London bot in bei Nacht
von Sonntag auf Montag ein bewegtes Bild dar.
Von hohen Vebäuben blitzen Scheinwerfer die Wahl«
_resultate in die Ferne. Große Menschenmengen
_umlagein die politischen Klub« und Zeitunff«_bureauz
sie nehmen die Kunde von den liberalen Liegen mit
lebhaften Rufen und Hüteschwenlen auf.

Von v«_rgestern wird aus London gemeldet
Die liberal«« Matt« »_ezeichnen den Sieg vom
Sonnabend als die größte politische Um-
w _«lzung In England seit 1832, die da» End«
d«r Schutzzollbewegung bedeute.

Wie in unserer gestrigen Nummer ein Telegramm
«u« London meldete, ist auch der neu« Premier-
minister Campbell-Nannerman bereit« ge-
wählt worden.

V««l KncherNsch.
Nruold Fenereisen. Die lioländische Geschicht»-

_literatur 1903. Riga. Verlag von N. Knmmel
1905.

_ll. Der Verfasser ist bei der tz«_rau«g»be der _livl.
_Geschichtsllterawl »u» dem Jahr 1903 denselben
Prinzipien gefolgt, an die n sich bereit« bei der Ab-
fassung des ersten Jahrgangs l1S_02) gehalten hatte.
Wir haben ein« einzige wesentlichere Abweichung be-
merkt. Während bisher die lettischen und estnischen
Arbeiten im Anhange gesondert gegeben worden waren,
sind sie letzt, ebenso wie die anderen nichtdeutschen
Arbeiten, in den Text hineingearbeitet und auch ihrem
Inhalte gemäß gruppiert. E« scheint unl diese
Nenderung durchaus sachgemäß zu sein. Bei dieser
Einordnung sind wohl auch manche Artikel au«»
geschaltet worden, die «_igentlich nicht in »in« liv-
ländisch« Geschicht«_literatul hineingehölten, _abel
doch in die früheren Jahrgänge Aufnahme gefunden
hatten. Wenn der Bericht von 1903 Inbaltlich etwa«
wenig«! umfangreich ist, al» der von 1902, — 835
gegenüber 938 Nummern — so liegt da» »_ohl nicht
so sehr daran, daß weniger _probuziert worden ist, als
daran, baß zum Bericht von 1902 recht viele Nach-
trage _hinzugeordnet worden waren. Aufgefallen ist Refe-
renten die Dürftigkeit _unferer geographischen Literatur.
Größere wissenschaftliche und populäre Nlbeiten zur
baltischen _Landezkunde fehlen un» fast gänzlich.
Dieses Gebiet, da« in Deutschland in letzter Zeit mit
so großem Erfolge bearbeitet _wsrden ist, findet bei
un» nur wenig Beachtung, wie die Geographie ja
überhaupt bei un» »eist sehr stiefmütterlich behandelt
wird.

D«_r fest«» Umschlag, den die _._Geschlchtsliterawr"
dieses Mal erhalten Hai, ist nicht nur «tn hübscher
äußerer Schmuck, sondern wird sich auch praktisch
bewähren. Mit dem Dank, den wir dem _Verfasser
der wiederum im Auftrage der baltischen historischen
Gesellschaften gearbeitet hat, für seine große Sorg-
falt schulden, verbinden wir den Wunsch, daß e«
ihm gelingen möge, allmählich die Jahrgänge rascher
auf einander folgen zu lassen, damit der Abstand
zwischen dem _Berichtljahl und der Veröffentlichung
geringer werde.

Vermischte«.

— Uls Mörder des _Genf_.r Knrsaalbe-
fitzels Durel, der In «inem Eisenbahnwagen auf der
Strecke zwischen _Rossillon und Virieu le Grand er-
mordet und feiner Barschaft _oon 350,000 Franc« be-
raubt wurde, find in Lyon zwei junge Leute »amen«
März» und Georges verhaftet worden.

— Di« „Nervenprob«" an>«ril«_nifcher
Studenten. Die öffentliche Meinung in Amerika
ist auf da« lebhafteste beunruhigt durch die Enthüllungen
über die .Nervenprobe", der die amerikanischen
Studenten in gewissen geheimen Verbindungen unter-
worfen »erben. So mußt« «in junger Student,
_namen_» Pi«s_<m, der in bi_».Delta Kapp» Epsilon
Bruderschaft" am _Kenyon Kollege in Ohio aufge-
nommen werben wollte, nachts allein zu einer Eisen-
bahnbrücke an einem _dunkl«» einsamen Ort gehen
und dort auf das Kommen der „Kommission"
warten, die ihn in die Geheimnisse der Bruderschaft

einweihen feilte. _Lr wurde beauftragt, «in Korb
ein Tauende, ein« Flasche Chloroform und Verband-
stoffe mitzunehmen. Der junge Mensch wurde dann
auf den Eisenbahnschienen al« entsetzlich verstümmelte
Leiche wiedergefunden; « war augenscheinlich von
den Rädern einer Lokomotive zermalmt »_orden_.
Nach der Aussage der .Kommission" hatten
die jungen Leute bei ihrem Eintreffen an dem ver-
einbarten Ort bereit« die Leiche «_orgefunbcn.
Der Totenschau« behauptet dagegen, daß am
Handgelenk und an den Knöcheln des ver-
unglückten Vwdenten deutlich die Eindrücke eines
Seiles festzustellen waren. _Vr fah darin einen Be-
weis, buh der jung« Mann da» Opfer eine« der
beliebten _.Studentenscherze" geworben »_ar
er nahm an, daß u mit Händen und Füßen an bi«
Schienen gebunden war, daß er die unvermutet
_heianbrausend« Lokomotive gehört und mit Auf-
Wendung aller Kraft sich vor de« sicheren Tobe zu
retten versucht hätte. Die Stubenten bestreiten die«
allerding« auf das entschiedenste. Sie erklärten, si«
hätten ihn nur an den einsamen Ort geschickt, um
»sein« Nerven zu erproben"; eine Gefahr hätte nach
ihrer Annahme jedoch nicht Vorgelegen, da nach dem
Fahrplan mährend der Probezeit kein _Hug auf der
Strecke hätte verkehren sollen. Jedenfalls wäre d«_r
Student nicht an die Schienen gebunden worden
sondern man müßte annehmen, daß er bei
seiner einsame» Nachwache vom Schlafe befallen
und »_vn «inem eingelegten _Tonderzuge über-
sah«« »äi«. D»_r _Totmschouer bleibt jedoch
bei seiner Behauptung, und «klärt weiter, di«
Fakultät und die Studenten hätten alle» getan, der
Untersuchung Hindernisse in den Weg zu legen; si«
hätten ihn sogar bedroht, um ein _Nelanntwelden
dies« Tatsache zu verhindern. Man sührt dazu die
Änderungen eine» bekannten _anlerilanischen Gelehrten

an, der »u» seinen eigenen Erfahrungen berichtet,
daß es zu sein« Studentenzeit ganz üblich
gewesen wäre, Studenten bei _ber Einführung durch
Anbinden an _Cisenbahnaeleise zu „er-
proben". T« wäre für bi« jungen Leute «in« furcht-
bare Prüfung gewesen, nacht» an einsam«« Stellen
an einem Schienenstrang angebunden daliegen zu
müssen. Die _Nervenanfpannung wäre, wenn ein
Zug sich da nahte, aufs höchste gestiegen, bi« «an
dann «vn den Gefährten von b« schrecklichen Angst
befreit wurde. Oft wären die Geprüften, obwohl
leine wirkliche Gefahr vorlag, in de« schrecklichen Un-
gewißheit ohnmächtig _znsanlniengebiochtn!

_ocales
Kaiserlicher Dank.

Di« Rig»«i Abteilung de» Verbände«
«om 17. _Oltober hat vom Grafen Witte
folgendes vom 2. Januar datierte« Telegramm er-
halten: Riga, Dem Direktor des Alexan-
bergymnasiums Nikolai _Opoko». Der
Herr und Kaiser hat Allerhöchst be-
fohlen, der _Rigaer Abteilung des Ver-
band«« vom 1?. Oktober für die von
letzterem ausgedrückten Gefühle zu
danken, Graf Witte.

Diese» Telegramm »_ar die Antwort auf folgende
Depesche: .Ew. Kaiserlich« Majestät I Beseelt von
glühender Liebe für Sie und da» teure Vaterland
bringt die Riga« Abteilung de« Verbände» vom
17. Oktober dem Zaren und der Zarin de» einigen
nach dem Beschluß der Vorfahren untrennbaren und
nach de» _Zarenwoit freien Rußlands — sein« aller-
untertämgsten Glückwünsche dar. Gott möge E».
Majestät noch viele, viele Jahr« «halten, möge Ihr
machtvoller Aufruf zur Liebe, Wahrhaftigkeit und
Ehr« sich wie «ine Flühlingsflut über da« Russische
Reich «gießen, möge Alles fallen, was den Willen
des Zaren v«_hindert, sich mit der Volksseele zu ver-
einen !"

Bekanntmachung vo« livländischen
Gouverneur.

Infolge der sich beständig wiederholenden _Uebei_»

fälle von _Polizeibeamt«» und Militär« , sowie von
_Pri»atp«isonen, »«den alle Bewohner Riga«, die
leine polizeiliche Erlaub»!« zu« _Waffentragen be-
sitz en, verpflichtet, nicht später al« zum 8. Januar

d. 3- all« in Ihrem »«fitze befindlich«» Waffen
abzuliefern unb zwar: bi« Arbeit« in die Konto«
ihr« Fabriken, die übrigen Stadtbewohner in bi«
betreffenden Polize!bezill«_velwaltungen. Nach Ablauf
diese« Termin» »«den all« im Besitze von Waffen
und Munition auf der Straße oder zu Hause
betroffenen Personen als solche angesehen »erden, die
sich zu Ueberfällen mit Waffen, versehen haben unb
der Bestrafung nach den Gesehen in _Kriegszeiten
unterliegen. Der Besitz von Personen, in bnen
Wohnung Waffen «d« Munition gefunden wurden
»_irb sequestriert.

Riga, 3. Januar 180«.
D» _Gonverneul _Eweginzow.

Vetanutwachnng
vo« Uigascheu P»_lizei««_ifter.

II

Die von der Polizei im Jahr« 1»_05 _anlgneichten
Bescheinigungen auf da» Recht, Waffen zu tragen
müssen b!» zum 18. Ianu« b.I. gegen neu«
Waffenscheine umgetauscht werden. Der Umtausch
wird täglich in der G<_mvernntr»k»nzlel von 10 Uhr
morgen« ab «folgen. Den einzuieichenben Bitt-
schriften find 2 _Photographien beizulegen, bies« Nitt'
_schrlften _untelliegen jedoch nicht der N«fteu«lung
durch Marken.

Riga, den 3. Januar _190S
Für den _Rigafchen _Polizeimeisl«, _desien Gehilf«

N. von _Villeboi».

Ueberfuhrnng desII. «lgaschen _vber_»
Vanergericht« in die Stadt 3tiaa.

Mit Genehmigung des R!aa-W°lmarschen Frieden«
richter-Plenum« ist dasII. Rigasche _Oberbauergericht
da« bisher seinen Sitz in Nitau hatte, infolge der
dort herrschenden Anarchie zeitweilig nach Riga über-
geführt _woiben und befindet sich jetzt in der Säulen»
straße Nr. 13. Da ab» Nitau für den _allerarMen
Teil der in Frag» kommenden Gemeinden, die fast
alle an der Riga-Orel» Bahn von Stockm»nn«hof
b_<3 _Kurtenhof belegen sind, im äußerssen _Glate un-
bequem liegt, _f» ist e» im Interesse b» öltlichen
Bauerbevölkerun» , zu hoff en, baß da» für dieselben
so wichtige Gericht auch beständig in Riga bleibt.
Alle dahin gehenden Vorstellungen unb Bitten find
zwar bisher vom Plenum und Justizministerium au»
«in formellen Gründen unberücksichtigt gelassen
worden, es ist ab« fül die Zukunft doch zu hoffe»
daß dl« sachlichen Erwägungen mehr _Gewlcht haben
«erben.

Deutscher Frauenbund.

Deutscher Frauenbund. _Frlul«in P.
ssieseritzky, Thl»ns»lgei-B»ulev»id 82, palten« recht».
Sprechstunden: Dien»t»g, Donnerstag, _Tonnabenb
von 4—5 Uhr.

Unteik»nft««_ermittel«ng. Frau M.
v. Klot: Bastei-Boulevard 4, parterre recht«. Spnch-
stunden: von 10—11 Uhr. Ieglich« Nulkunft in-
bezug auf Wohnung, Beköstigung, Unterricht, Kleider,
Wäsche, Möbel usw. für Flüchtlinge vom
Lande und Annahme von Wohnung«angeb«ten für
sie werktäglich: vvn 10—1 Uhr, Sonntag« von
2—4 Uhr.

Unterricht für Kinkel Gebildet» unb
Ungebildeter. Fräulein E. Fr!tz, Sprechstunden »om
9. Januar an Thlonf«lg«-Voulevald 33, _partern
recht«, _Mvntag unb Freitag von '/,4—_' «5 Uhr.

Daselbst wild den Kindern vom Land« geflüchteter
deutsch«Familien unentgeltlich« Unterricht in Schulen
und _Privatlieisen nachgewiesen.

Bibliothek Frau Dr. _tzach, Nastei-Voul«. 7,
Qu, 4. Sprechstunde _Fieitag von '/»3—'/_,4 Uhl.
Zusendungen von Büchern für die Bibliothek werden
täglich oon 11—l/«2 Uhr nachmittag« «ntgegenge-
nommen Mühlenslraße 67, Qu. 12, Hofhau«.

Sonnabend, den 7. Januar wird daselbst
bieNiol!«th«_leroffnet weiden, undzwar findet
da» Ausleihen und Wechseln der Bücher von
11—>/«2 Uhr statt, während oon >/,2—5 Uhl d«
Lesetisch allen _Milgliebern de« Frauenbunde» und
den Flüchtlingen vom Lande offen steht.

_Teeabend Frau Dr. _Eckaidt: _Nndiealsti. 1,
II, Spiechstunden. _Dienltag und Freitag von
>/,2-V23 Uhr.

_Hausp siege unb _Arbeitlnachwei».

Frl. 0. _Nnbmfsow, Dorpaterftl. _lh, Q«.«. Vprech«
stunden: Montag und Donnerstag von 5 b!» 8 Uhr
Nioeit«llng«b«t« für deutsch« Nufw«tefl»»en
Schneiderinnen unb Näheiinmn »«dt« daselbst _ango
_nonnM_« und sehr erbeten.

Frauenschuh. Frl. »l. v. _«_ngelhardt
PackhaiHftillë 1,III. Sprechstunde»: Mittwoch
und Sonnabend von 2—3 Uhl.

Bureau d« Sektion ,Fnm«nschntz": große
_Ialobstlahe _Ni. 8 , Qu. 3, _parter«, Wohnung «n
Frau ». Zimnsky. _Auslunft jeglicher Art an U«t»
und Hülfsbedürftige dmch die _dejouliennden D»m«n
werktäglich von 11—12 unb von 2—4 Uhl.

Da« interimistisch« D«pot zum Empfang
von Vach«n in der Gewerbeschule, Theater»»»!. 11

u,III,ist bi» Freitag, den S. Jan., von 10—1
Uhr geöffnet. Von Montag, den Y. Jan., al
befindet e» sich bleibend «l. Sandstt,«4, lU.
woselbst es von 10—12 Uhl geöffnet sein »kb
Dorthin bittet oer Frauenbund Kleidunglstücke
Wäsche, Stoffe «. zur Verwendung für seine Zweck«
senden zu wollen, in den Stunden von 10-12 Uhl.
Größere Gegenstand« für die Flüchtigen, w!« Möbel
Nettzeug «. bittet er _fnundltchst zwischen 1 und 2
Uhl, _Thlonfolgnboulevaib 11 in ein« nn» zm Vel«
fügung gestellten Remis« ablief««, zu wollen, «u»
kunft daselbst, Quartier 3.

Neitläge für den ,Fr«»»bu»b" »erben ,»n
allen V»rftand«_damen empfangen, »««gleichen solche
speziell zur Untelstützung b» vom Land« nach Riga
geflüchteten Familien, _suwohl bei d»n iünlst»no»_dam«n
wie in d« zweiten Gesellschaft _gegei_. Iz«n Kl«bit»
gioë Tandstlllße Nl. 2.

Zugleich möchte die Lektion,Unt«llunft»nnmltt««
lung" _baiauf hinweisen, baß in ihrem Bureau fehl
viel« Einzelzimmer fienndlichfi _zui Benutzung an«»

boten worden sind, aber oelhältnilmlßig wem»,«
Wohnungen. G«»d« bi«s« ab« wud«_n s«hl
gewünscht. — E« find so vi«k Familien in» «»«land
gereist, deren Wohnungen le« steh«»: »üld«n bi«
Betreffenden nicht vielleicht geneigt sein, diese _Woh_»
_nungen ganz «der teilweis« ber _Unterlunft»»«nnitt«l»ng
zur Verfügung zn stellen? Der Flamnbund bittck
h«rzlich _danm»!

_Schulangelegeuheite«,
D«l Beginn des n«mn V«mest»z iü_<N l»«»,

näh« , ohne daß eine Entscheidung üb« dl«, ftk die
_Ostseeploninzen erhofft« und erbetene Tchnl«f»t« «r<
folgt ist. _Hielbuich »elben namentlich diejenige»
Familien schwer betroffen, denn Kind« _Plinatschult»
besuchten, die im Hinblick auf dl« in Au»ficht «st«llt
Zulassung der deutschen _UntnrickMsprache in Privat»
_lehranstalten, geschlossen worden find. Die bl»h« fü_«
die öffentlichen _Milttlschulen publizi«lt«n Netändttungen
sind meist von nicht tiefgehend«! _Bedeutung, b« L«hl»
plan, wie die _Unteilichtslprach« bleiben unverändert
nm in Bezug c_>üf Aeußerlichkeiten, wi« _z. N. auf
das nicht mehr obligatorische Trag«» du Vchül«
_unifonn, sind _Elleichtelungen gewählt w»lb«n. Von
besond«« Bedeutung fül dieSchulet sind di« »««st«
_Veioidnungen des _Minlsteilums,nach denen auf <n<
_tiag _dei _Lehieilonferenz«» d« Beginn d«l So«m«_r»
_feiien hinausgeschoben _welden kann unb Versetzung«»
examm fül solch« Schul« zulässig sind, den»
Kenntni«st»nd infolge b«_r Schul»«isäumnisse _zwetfel
Haft elscheint. Zu »_elchen Resultaten dl« unter dun
_Voisitz des Herrn Kurator« zusammentretende baltisch«
Schullunfeienz fühlen wild, läßt sich natürlich nicht
_vorauesehen. Die russischen Blätter, so namentlich
dn _«_Rishsll Weftnll", fühlen sich jedoch _be«il, jetzt
gedlungen, _dlllauf hinzuweisen, baß dl« _Intuesfen b«
russischen Bewohn« b« _vstseeplovinzen in dies«
_Lchullonferenz nicht durch eigen« V«itt«t«, fonden»
nul dulch die Beamten de» Lehibeziil« _»«llntn»
sein »«den. Nu« _bilsem Blonde rat bn,WM
Wchnil", die endgültige Regelung dies« «Nûl«z«nh«l<
— d« Rtich«buma zu üb«lasf«n.

»«Hufs «_ufftellnng von Wählerliste» tft
folgende Bekanntmachung «_rlffentllcht _w»ld«n: »Auf
Grund der ç 1 unb 7 d« vom Mlniftnium d>«
Innem am 17. _Dezemd« b«stHttgten Instruktion«»
üb« di« Zusa»««nstellung von «gänzenben Wühl««»

Fortsetznnu in der »_eilage.

_Urobe
mit Weihnachtsbaum

<m «««<»«l»c»l«. — _«l»»»l_«n«n
,n« N«t»»sch »<ft!«m«« _lllin««»
schenke «t«t«»,

«ei V»lft»»i.

_HM_^Hl» »_r_6«>»t! ^»»8«
M_^. »I»I,«_v_5ll>»8l2_r«»!,
^^» «I»«»»!««:_!»«,, !>»<»»»

r«t»_il»>» _ë»n»:l»t
03. «ud _k, 15.5190 äureli <li«
NiPeäitiou <1er Riß, Ii,_ilu_6_Lo!_i.

Ambulanz

Warltn.DialmjfftnlMse.
LH»lIoUn_>ftr°ße N_«, 9,

Hone« <l»nlhe«e»i
»ochentLglich »»n '/>2^'/»2 Uhl.

«h<n>»»<s<>« <ll«»lh«<t«»:
Montag, Wt!n>»ch und _Fieitng »»»
!l—8 Uhl. Dl«n«t«z, Loniulstoz und

Sonnabend »»» 9—IN Uhl.
Kl»»enl»»»lhl««>:

Mimt»» , Mittwoch und _FleUog »»»
2-3 Uhl

«<N>»nl»nlh«!»«»:
_W»nl_°», Dienstag, D»n»«l«ag, Fiel!»«

uno 2«»!l»bend von 1—2 Uhl,
_«l»,»nf»«nlhe<»e»:

Kens!»». L»nn<l«l»g und 2»nnalend
»im 2—Ä Uhr,

«»l«»> und Oh«»ll»»lheit«»:
Nont»» , Mittwoch unb Fieiwg «»n

g—111Mi

WM» »ol»««n», 'MW
alalemijch gebildet, u»»_erheii»tet, »it
guten Zeu«''ss«n fi»»«_t <»'«» »»_-
«ell»n_^. 0ff, «_ud _R. 0, bi'8 _beflrd,
die _Exped, d, »», »_undlchau,

Mg aer
Kellnel-Ueleill.
»»»»«!«<»«, de» 12. _Iauua» c., »n

1 Uhr ml!!»!,», «»Nftl«ch» «4,

_Oenttlll'
VelsmüllN!!.

l»g««»ld»»»g:
1) _«lihlhung d!«N«eid>g»»a,s_>Nlill°g<«
2) Schulden.
8> Noilchuß._Cass_«!lll Mitglied».
4j «efelligleil« . Ve«i» a« M«a«

«_ellnei.N«lein,
b) Wahlen und _Divnse_«.

_!1B, »n d»_Velsammlung letheilig»
_llnnen sich nur diejenige Mitglied« di
ih« Äeitiäg, _ful I9U5 _<n!iichte! haben
»m E _ngange lind dieWitgl <d«._»lchl«i_>
vorzuzeigen. »« «e>r»»n!>.

etmllrllphltßnsell
tVwlze_»Lch«y) und

Handarbeitstunden
werden «lüudüch e_»t«<l« Scheunen

_MINHMWD
«e»a!ei _Tti, Nl, 42

Annahme dei Thiele jederzeit, »ml»
_laote Behandlung durch den »nëtt««ut
täglich _»on 12—1Uli,

,

,

_,

Reisende.
l_erorzug! solche »»« der _«_lilenlranch«,

können einen leicht «erläuflichen »_ltilel

zum Verlauf _eihalten, vff'lten ml!
Z°men°ng«b« «üb I_i, 2, b!_55 em,i
die

_^
Erp, d« «!«, Nundlch,

Gesucht Herr oder
Dame

fll d, Uelerselung deutscher »rtilcl in
gute« ««_,s'!ch, _2ff, °°d », V. 5184

l_eftrd, d. «_r,ed, d, «i,, Rundschau,

/2_« miid ein lussifch »der deutsch
>3> Iprechende« Ml»««« !ür «ich«

und Stube ,«»k»lch«. »_lbntftlah«
»l, 8. Qu«lt. 3,

!l W. MWlftttir.
_^
>n _»_ittleren I»h»n, die »»«gezeichnet zu

'lochen °« sieht, »»nsch» «in« «»««»,
s»„ch bei einem einzelnen Herrn, _llff u,
,ü. H, b18S bef. d, L;P,d. _Ri« _«,

_^ «!n« ,2ch»l«_e »_nf»Ir«el_«n »<_rd
»»l> »cl He»sch»st «>npf»hlr».

,_Mlhlenstr, «0, Qu, b, »»n 12-1.

li» ilttttt Vnhllnlüiitlltf
(Deutscher) s»cht unter bescheidene»
Ansprüchen eine _Etell« in ein_?r grosleren
Anstalt, Villa oder dngl,,um Alle« in
Oidnung zu halten, kleinere Reparaturen
auszuführen und auch die Wache zu
übernehmen, Offerten lud k, A. 51?«
an die_Lx_ped, d, «ig, Rundschau«beten,

Aellere» _Maon, _tzandwerler, »Met
die hochwohlgeborenen Falril_» ad, Haus'
besitz» um eine P»i»i«_iN«»»n»> Gu!e
Zeugnisse »_orhaoden, Adresse_^ Laulen_»
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für Damen aMIbet«_, Standes beginn!
llm l_>. Iauu«.

ln»«ldung«n täglich »_on12bi«2Uhl
l»U>»>en!»ai« 9, Qu»K. 15.



listen für bie _Reichzbuma, «suchen die _Pristawe bei
Äigaer Stadtpolizei alle Bewohner, welche in Riga
nicht weniger als seit einem Jahr« besondere
Wohnungen auf ihre Namen inn« haben ohne
Quariierftener zu zahlen, sich täglich von 1Uhr
mittag» ab bi« zum 7. Januar in den _Poliz ei-
lezirksverwaltungen zu melden.

Das Kriegsfeldgericht soll, wie der „_Balt
Wessn." belichtet, in den nächsten Tagen in Riga
eingefüllt «erden.

Ermordung eines Schuhmanne«. Der
_Uorobowol des 2. Petersburger Bezirk» (Leon
Mltschiß wurde gestern unweit des Hauses Nr. 137
auf der Mxanderstiaë durch Schüsse getötet, die au«
einer auf der anderen Seite der Straße stehendenGruppe von Menschen abgegeben mmben.

2l»f der Waffenfnch«? Man belichtet un«
I. «ml. Januar um ca. 3 Uhr 20 Min,

morgen« wurde Herr _v. V., d« allein in «Ine»
_Droschle vom «_lexandeiboulevard zur Stadt fühl, lur
vor der Alexander Brück« von «inem mit Gewehr
bewaffneten Kosaken überfallen, und unter dem Vor»
wände der Waffensuche seiner Uhr beraubt.
II. Am 1. Januar, um ca. 3 Uhr 80 MW.
morgens wurde Bar. M., der allein in einer Drosch!«
vom _Nlexnndelboulevarb in die Stadt fühl, kurz vor
der Alexander-Brücke von eine» einzelnen mit einem
Gewehr bewaffneten _Kosalen In brutalst« Weis« unter
dem _Voiwllnde de« Waffensuche überfallen. Man istdem Täter auf der Spur.

AI, in b« Silvesternacht gegen 2 Uhr nacht«
ein Herr mit Frau und Kind in «inem _Fuhlmann«-
_wagen unweit des _Parlhotel« bie Elisabethftraße
passierte, wurde die Equlpag« mit _bnDrohung aufge-
halten, daß andernfalls geschossen werden würde.
Zwei «_ffenblll betrunkene _Kosalen forderten in stür-
mischer Weise di« Auslieferung eine« Revolver« und
_oerlanaten, da der Herr lein« Waffe bei sich fühlte
— einen Rubel. D« betreffende Herr gab jedem
Kosaken 30 Kopeken, «a» fül ungenügend «klar!
wurde, dennoch gelang es ihm, sich loszumachen und
seine Fahrt fortzusetzen.

Für taS _Nigaer _anfftsndische _llomite«
kompromittirend« Vchriftftüs» find, dem„Rufs.
Zlowo" zufolge, bei Haussuchungen gefunden worden
_!ie neuerdings in Petersburg staltgefunden haben.

In _Olai wutd« am Neujahrstage der »I« Mit-
glied de«, von den Aufständischen niedergesetzten Ge-
meindetomit«« erschossen« _Osolband beerdigt.

Ul» Zeichen ber Zeit «aistrler, der „Prib.
Krai" den Umstand, baß bei «in«m Feuerschaden in
der WitebLkerstraë in d» Rächt auf den 3. Januar
nur 2 Neugierige erschienen waren, während doch sonst
unsere Stmßenjuaenb den Besuch von Feuerschäden
für eine Art _Sportl»«gnügen zu betrachten
gewohnt ist.

32 Nachtwächter de«I. städtischen _Nezill_«
sind aus dem Polizeibienste getreten, nachdem bie
_Hauzbesitzer die für den Untelhalt bei Nachtwächter
erforderlichen Zahlungen nicht geleistet haben.

Der lettischen lonftitutionell>de«otratische«
Partei gehören u. a, folgende Heilen an: Albert
Klllstlaln, Osolin, Purgal, Großwald
Samuel, _Nnsbeig, Stumbera, Lasdin, _Brigader
Nlsftneek und Chr. Berg, die in Parteiangelegen-
heiten Auskünfte erteilen.

Eine außeroldentliche _Generalu«tsammlung der
Mitglieder war zu gestern im _Rigaschen Letti_»
schen Verein einberufen.

Gifenbahntransport eines Verwundeten.
Der auf ber Eisenbahnstation Knuzburg von 4
Unbekannten verwundete Bauer _Iurasch traf heute
mit d» Bahn in Riga ein.

Veranbnnz einer Getränkehandlnng. Vier
unbekannte, mit Revolvern bewaffnet« Mann« er-
schienen am 3. Januar gegen 9 Uhr abend» in ber
Getränkehandlung auf der kleinen Logerstraße
Nr. 22/24, raubten au» d« Kasse 10 Rbl. und ver-
schwanden.

Versammlung de» Pächter der Krons-
güter. Dem „Valt. _Westn." zufolg« soll am
7. Januar in Riga «ine Versammlung der Pächter
von Kr«n«gülern der _Ostseeprovinzen stattfinden. Auf
derselben soll über wichtige Fragen b« Pacht b«rat«n
weiden. Die Versammlung ist auf Initiativ« d««
früheren Redakteurs de» _Iomnal« »_vlahja» Weesa
Mehneschralsts" einberufen worden.

Verhaftung. Nl« verdächtig, sich an der Er-
mordung des Dragoner-Kornets _Cholodumski beteilig!
zu haben, ist «in Individium, in einem _Restauran_«
verhaftet worden. Wie verlautet, ist der Ermordet«
von _Tchaulen bis Riga von seinen Mördern ver-
folgt worden.

Erklärung. Durch Slabt und Land geht _dai
Gerücht, daß die hiesigen _reichsdeutscher
Schul«« geschlossen wären , trotz all«
energischen Proteste von maßgebender Seite will
diese« Gerücht hartnäckig weiter verbreitet. Da nur
hierdurch Unruhe in beteiligten _Elterntreisen entsteher
könnte, bitten wk an dieser Stelle «klären zu dürfen
daß die «_ichldeutschen Schulen in Riga auch währent
de« Schulstreiks, all alle öffentlichen Schulen ge-
schlossen waren , bi_« zum Schlüsse de« Semesters in
Tätigkeit geblieben sind, daß sie in der nächsten Woche
ihren Unterricht wieder beginnen werden und daß alle
Gerücht« über den erfolgten ober erfolgenden Schluß
durch nicht« begründete Produkte einer müssigen Phan-
tasie Unbeteiligter sind.

H. S«bald, Direktor der reichsdeulschen höheren
Knabenschule in Riga.

Roman Feuilleton
»«

_»Rlgaschen Rundschau".

Und Keiner kennt den Andern.
(17) Roman vonIohannaKlemm.

_(NochdluÄ ««loten,)

Und dann den Arm _zartllch um ihren H«l«
_legend: Mein« schöne Schwester entschwindet mir
_zanz!"

Aber der _Nim wmb« leicht abgewehrt, und di«
weiû Gestalt stand langsam auf. »Und wenn sie
Dir entschwände? Vielleicht wünschest Du es eines

Tage« und schickst sie weg, wenn — Dir jemand
_iagt, sie wäre «3 »«ll!"

„Käthe!"
„W iildest Du e« glauben ?"
_„Nur, wenn es meine Schwester selbst sagte! Ach

nein, auch dann nicht._" _, -. — _^„Abel sie sagt es Dir, Elisabeth, Du darfst sie
_?i>rlschlcken, - wenn Du willst!" „ , ___,

_^ ,„«b_« Käthchen, mein «inb, meine stolze Schwester, "
.Die stolz« Schwester ist nicht mehl, und — ein

herzzerreißende» Lächeln teilte ihre Lippen — .sie
wünschte sich nicht einmal den Stolz _zmuck.

Sie reckte die Arme, und ein Ton, halb »eh, hall
_>iiß, zitterte von ihre Lippen. Dann mal «» sttll
..-lisabelh hielt sich schwankend »n «inen Stuhl, ihn
Augen bohlten sich heiß und trocken in da« Gesich
_iniei Schwester. Jetzt kam wieder Näthes Stimme

_zanz fremd, ganz süß. ,_^.. ,i
_.̂ ,

„Ihr sagtet immer, ich könnte nicht lieben! —

Ich kann e» doch, Lisa, er sagt e«."
.Wer, um Gölte« willen, »er?"
Eine kurze Pause. Dann stolz und klingend: „Gras

_^_awschely!"
Elisabeth schrie leise auf, und Käthe sagte bitter

wichst Du, wie Du erschrick» — und ans Fort-
chicken denkst?" Dann die »lme leidenschaftlich

weifend, fuhr sie fort:
_. _^o, so hat er vor mir gestanden, »>t den,

_senden Wort von ewiger Liebe, — und mit diesen

meinen Händen habe Ich seinen Arm heruntergebogen
und gesagt: Ich liebe Sie nicht, Herr Graf!"

Und da Hab' ich fein Gesicht sich verändern sehen
»I« bei einem, den ein Schuß trifft, und ich Habs
gefühlt, wie mein Wort, mein falsche« Wort ihn ver-
nichtete. — Und da ist etwa« in mir aufgesprungen
— «In ganz n«_ues Ich, da« hat gesagt: Was liegt
an Dir — ? An Deiner Ruhe, ob» an Deiner —
Schuld?"

„Käthe, ach Käthe!"
„Laß mich! Glaub' mil, ba_« ist bei höchste

_Liebeimoment, wo Du Dich selbst nicht mehr kennst
Keine Furcht, leine Gefahr, kein Zweifel, kein
Schmerz ! Nur der andere, der andere! — Und
siehst Du, Elisabeth, da habe ich ihn geküßt, ich
— ihn!"

Ihr Gesicht verklärte sich, die Schwester lag mit
dem Kopf auf dem Tisch.

Käthe berührte ihre Schulter schüchtern. „Sieh
mich doch an, Lisabeth, schilt mich, verdamme mich,
aber sich mich an!"

Elisabeth sah auf und erschrak »ieder vor der ganz
neuen Schönheit ihrer Schwester.

Zaghaft nahm sie ihre Hände und sagte leise: „Ach
Dich so zu sehen, glücklich in Liebe — wie Hab' ich
da« gewünscht, ersehnt! Aber so —"

„Aber so nicht! Natürlich nicht. Ja, Lisa, wenn
wir die Wahl hätten, wer, glaubst Du, würbe _dieL
Los auf sich nehmen? Aber haben wir denn eine
Wahl?"

„Ach", unterbrach sie sich plötzlich, und warf
sich voi bei Schwester nieder, „Du kannst mich
j« nicht verstehen! Du weißt ja nicht, »ie es
tut. — Du kennst e_« nicht, das Furchtbare, da«
Süße "

Elisabeths Augen irrten von der Schwester

ab, in« Leere. „Nein", sag!« sie leise, „ich kenne
es nicht.

Und dabei »ieberholte sie immer nur Käthens
Worte: „Nur der andere, der andere!"

So hatte auch sie enpfuüden, a!« ihr _Albrech!«
»roë Geheimnis klar geNll'rben, „Nur er, nur
»", hatte sie auch gedacht, aber — andei« al« ihre
Schwester. _^

», >, ,
Die laa/_noch immer auf den _ssnieen und »einte_.

„Lisa, Du sagst nicht«, heißt da«, daß Du nicht ver-

zeihst — was Du nicht kennst?"
Da fühlte sie heië Tropfen auf ihr Haar fallen

und sich selbst in die Arme der Schwester gerissen
heftig, leidenschaftlich wie nie. Einen Augenblick lag
sie ganz still, bann richtete sie sich auf, d!e Schwestern
sahen sich in die Augen, lang — tief, bi« auf den
Grund, und Käthe fragte nie mehr: Kannst Du
verzeihen, was Du nicht kennst, oder weißt auch
Du ?

Am anderen Morgen konnten sie schwer das eiste
Wort zu einander finden. Käthe rührte sich nicht
aus ihrem Zimmer, Elisabelh klammerte sich ge-
schäftig an das bißchen Hausarbeit, dann wußte sie
nicht weiter.

Nl« sie endlich zu Käthe hineinsah, stand diese
mitten im Zimmer, blaß, _verwacht, wie horchend und
wartend,

„Kommst Du endlich?" fragte sie leise,
„Ich wollte Dich nicht stören, ich dachte. Du

ruhtest."
„Bin ich noch dieselbe für Tuch?"
„Immer, immer mein Kind, Ich wollte, ich

könnte es Dir beweisen. Dir helfen, daß Du wieder
zur Ruhe kommst,"

„Zur Ruhe! Damit, daß ich demütig bereue — '
Da« meinst Du doch? Ja, Lisa, da« kann ich aber
nicht! Wenn e« noch einmal so käme, ich täte es
wieder, das weih ich ganz gewiß. Sieh mich nicht so
entsetzt an — ich täte es! Man tut ja nur ma« man
muß, man hat leine Wahl!"

„Mein Gott, aber was soll denn werben?"
„Warum? _Nichls. Aber — aber — Elisabeth, ich

seh« ««, Du willst uns trennen, schon trennen!"
Elisabeth empfand wohl dunkel ihre Ohnmacht

gegenüber diesem _elementaren Ausbruch einel starken
_unvelbllluchten Natur, aber sie sagte doch: „Ist es
nicht das einzige, sofort den trennenden Schnitt zu
tun, ehe es völlig Macht über Euch gewinnt?"

„Nein, nein," schrie Käthe auf,
„Aber Tu kannst doch nicht," stotterte Elisabeth,

„Du willst doch nicht in ein unklare«, haltloses —"
Nein, es wollte nicht über ihre Lippen, sie sah bie

Schwester nur flehend an. Die stand einen Augen-

blick regungslos, dann klang es fast hart: _»Bitt' Du
daß es nicht von mir gefordert wirb!"

Gleich darauf war sie fort, und Elisabeth blieb
zurück mit einem Herzen voll schreiender Fragen,
Wohin damit? Wer gab Antwort? Wo war ein
Licht in dieser Wirrnis?

Am Abend erst sprachen sie sich weiter aus
Käthe kam mit einem solchen Ausdruck von Seliglei!
und Pein zugleich, daß e« Elisabeth wieder ganz
wehrlos machte,

„Er hat mich begleitet," sagte sie hastig, ,und
grüßen soll ich Dich, Lisa, und Du sollst verzeihen
Sollst barmherzig sein, un« noch nicht trennen!"

Si« hatte sich an die Schwester genestelt, sie küffenb
und streichelnd, baß diese immer dachte: Ist das
Käthe?

„Ich trenne Euch nicht," sagte sie bann mühsam
„ich weiß, daß nichts Euch trennen kann, _al_« Euer
Wille,"

„Das weißt Du? Da« fühlst Du? Ja, weißt
Du beim auch, wie lange ei uns getrennt hat
dieser Wille? Hast Du eine Ahnung, was ich täglich
ertragen, um ihn zu sehen — ? Wie ich täglich ge-
rungen, um ihn fern zu halten? Kannst Du den
Zwiespalt verstehen?

Und er! Er sagt, e_« ist über ihn gekommen
gleich, in den ersten Togen. Nicht das bißchen arm-
selize Schönheit, glaub' mir'«. Meine Ruhe, sagt er
das Gleichmaß meines Wesen« —, etwa«, wonach er
sein Leben lang gelechzt hat, während er mit dem
Gegenteil gepeinigt ist."

„War er denn immer unglücklich?"
.Ja. Wenigsten« hat der Wahn, di« Hoffnung,

e« könne anders werden, sehr kurz gedauert. Was
ihm entgegengebracht ist in Leidenschaft, in Anbetung
in scheinbarer Aufopferung, da« hat eine schlimme
ssehrseile gehabt."

Si« schwieg einen Augenblick, wie um sich zu
sammeln und erzählt« dann ruhiger: „Er war arm
aus einem alten, aber »etschuldeten Hause. Die
Gräfin sehr reich, einer Familie ungehörig mit den
höchsten, einflußreichsten Verbindungen am Hof. Seine
_ltarliere, die auisicht« lo_« begonnen, wurde zu einer
interessanten Rennbahn, in der jede« Hindernis spielend

genommen und zu einem Triumph wurde, durch di«
Verbindung mit der _Komtess«.

Er war «im und s«hl jung, jünger al« sie, »eich
und bestimmbar. Die _Grisin sehr schön _bamal«,
und — wie gesagt, sie betete ihn an. Oder e_« schien
doch so. Später freilich hat sich gezeigt, daß si«
keines wahren, echten Gefühl« fähig war. Daß nur
selbstische, despotische Laune, »»« er für Hingebung
gehalten, und _wa« als Leidenschaft, als üb«lstrümendes
Gefühl gegolten nur der Ausdruck einer durch und
durch tranken, hysterischen Natur.

E« ist bann Morphiumsucht hinzugekommen. Ich
habe es über sie vermocht, eine Zeitlang biese ent-
setzlichen Einspritzungen zu lassen. Ob sie augen-
blicklich noch die _ltiast hat, ich weiß «s nicht, mit
der Schlauheit aller dieser Kranken würde si« sich
da« Mittel doch immel »iedel verschaff««, wenn sie
den Willen nicht mehr hat, zu verzichten. —

Glaubst Du, baß zehn Jahre in solchen Verhält-
nissen einen Mann alt machen können? Alt und
müde und hoffnungslos. Und glaubst Du, daß ein
Gefühl, da« dann entspringt, und das die _Oede, die
Leere, den Jammer solcher verlorenen Jahre schonungs-
los aufdeckt, glaubst Du, daß da« so leicht wieder
zu« Ruhe zu reden ist? Baue Du einen Damm,
wenn der Strom schon übergetleten ist!"

Elisabeth hob das totblasseGesicht zudem glühenden
ber Schwester auf und fragt« noch «inmal mühsam:
„Aber mein Kind — und wenn ich alle« begriffe —
wie — wie denkst Du Dir denn das nächste — die
Zukunft?"

„Denken!" untelblach Käthe ungestüm, „da« ist
ez eben! Ich benke nicht! _Garnicht! Mein Leb«n
lang Hab' ich gedacht, geult«ilt, bin durch Denken
und Er»»g«n mit allem fertig gew«b«n. Jetzt ist
das au« —!" sie faßte sich an die Stim und fuhr
bedrückt fort: ,,Nl« wenn ich die Fähigkeit dazu
verloren hätte. Es hat mich wohl schon gequält —
aber dann vergesse ich es _wiebel."

Sie lächelte, träumelisch — glücklich, ganz entrückt.
Da schwieg Elisabelh.

(Fortsetzung folgt.)

_Zter Beamte z« besonderen Aufträgen
beim Generalgouverneur Otto Baron Mathuß
ist «u« _Nalsen in Riga eingetroffen und im Hotel
St. Petersburg abgestiegen.

Eingesandt. An dieser Stelle wmde di« ge_»
schätzte _Direkckm de« deutschen _Staoltheater» um
Wiederholung de« _Schillerschen Drama« .Jungfrau
von Orleans" ersucht, di« auch diese Bitte nächsten«
erfüllen«_ird. Auf di«s«» sich stützend, hoffen einige
jugendlich« Theaterbesucher, baß di« Theat«_lver»_allung
ihren Wunsch,, di« Aufführung de« »Die _Ver -
schwörungdes Fi«»co zu Genua", erfüllen
wild, und z«_ar b!t!en sie,, daß e« an einem
_Sonntagnachmittag zu ermäßigten Preisen geschehen
möchte. Da« Wiederholen de« Stücke» lohnt sich
umsomehl, da e» zum letzten Mal vor 5 Jahren
«der länger gespielt wurde und zur letzten Aufführung
in»! Oktober oongen Jahre» viel« Besucher leinen
Platz, infolge Au««_llauf«, bekamen. Für bi« Er-
füllung dies« Bitte der Leitung de« Theaters im
Voraus besten Dank. Einer im Namen Vieler.

Tt. Gertrud-Kirche. Am _Epiphaniaslage, den
8. Ianuai «in 8 Uhl abends findet in der St.
Gertrud-Kirche eine geistliche Abendmusik st«tt. An
lhi beteilig«« sich zwei hiesige Sololräfte und
der örtlich« Kirchenchor. Zur Aufführung gelangen bie
schönen _Weihnachtilieder »Vom Himmel in die
tiefsten Klüfte" mit obligate» Violine von W. Berg»
und „Immanuel" von Nößler, außerdem »Mache
mich selig o Jesu" tzon Albert Necker. Der Kirchen-
chor singt au« dem unvollendetenOratorium „Ehrist»«"
den großen Ädvent_«_chor, ein „Benedictuü". von «Jade
eine Motette von _Rohde und Psalm 66 von Thoma.
Text« _k 10 Kop,, die zugleich als Eintiittzkalten
dienen, meid«« an der Kirchentür erteilt.

Die hippologische Zeitschrift „Das Pferd
in «nfzland" hat, den Zeitverhältnissen Rechnung
tragend, mit ihrer letzten Nummer am 28, Dezember
ihr Erscheinen eingestellt. In einem unter der Spitz-
mlllte „Finish" in dieser Nummer enthaltenen _Artil!l
verabschiedet sich der Herausgebet des Blatte« von
seinen Lesern mit folgenden Worten: „Ein Schluß-
und _Abschiedsmort auf unbestimmte Zelt ist e», mit
dem wir Heu!« an unsere Leser und die Freunde
unsere« Blatte« herantreten. Unsere mißhandelte
Heimat verlangt es, baß wir unsere Kräfte für Auf-
gaben konzentrieren, die in erster Reihe Berücksichti-
gung erfordern. Was wahnfinnige «der verbrecherische
Hände zerstört und vernichtet haben, bedarf de«
dringenden, neuen Aufbaues. Unter solchen Umständen
ist es un« nicht möglich, weiter« Opfer für unser
„Pferd in Rußland" zu bringen und schweren Herzens
müssen wir es eingeh«« lassen. Ueber zehn Jahre
haben mir uns der Aufgabe unterzogen, der Ent-
wicklung von Zucht und Sport in unseren Provinzen
zu dienen und _freunbnachbarlich« Beziehungen zu den
deutschen Herren Kollegen de« Auslandes zu pflegen_.
War t« «st« Teil unserer Aufgabe nicht leicht, _sa
wird unl dafür der zweite Teil in freundlichster Er-
innerung bleiben. Dafür denHerrenKollegen desAus-
als Inlandes herzlichenDank. Gleicherweise denFreunden
unsere» Blatte«. Wenn wir »u« der Zahl dies«
heute «inen Namen hervorheben, der un« unentwegt
von Begründung bei „Pferd in Rußland" an treu

geblieben ist und uns manche Förderung mit Na»
und Tat hat zuteil werben lassen, so ist uns d_>_3
eine angenehme Pflicht der Dankbarkeit, Graf
Joseph Gizycki, der energische Kämpfer für Zucht
und Sport, war e_«, der unK zuletzt schrieb „ich be-
wundere Ihre Ausdauer, mit der Sie Ihr „Pferd"
durchhalten." Das war ein Trostwort für uns.
Und unsere Leser «erden e_« uns nachfühlen, daß
wir schmerzlich bewegt den Posten aufgeben, auf dem
wir elf Jahre gestanden. Wir hoffen, daß manche
gewiß berechtigte Kritik unserer Leistungen doch die
Treue bcs Aushalten» unsere« „Pferd in Rußland"
respektieren wird. — In den Renn-Bulletins des
„Pferd in Rußland" , bie auch ferner zu den Riga«
Renn-Meeting« «scheinen werden, bleibt unl noch
ein bescheidener Boden sportlich« Betätigung. Und
somit herzliches Lebewohl! Möge uns allen und vor
allem unserer armen Baltischen Heimat ein ge-
segnetes neues Jahr 1906 beschieden sein.

Hr. Arn. _Plates,
_Herausgebll und Redakteur des „Pf. i, R.""

Der Dampfer „Xenia" der Russisch-baltischen
_Dllmpfschiffahitsgesellschaft ist in diesen Tagen von
der Regierung angekauft worden. Der Dampfer
gehörte bekanntlich als Transporter zum Geschwader
Roshestwenskis.

An» dem »«««» be» «tabt'Xheater»
wird uns mitgeteilt: Die Erstaufführung der tragi-
schen Komödie „Traumulus" von Holz und _Ierschke
welche heut« — Donnerstag (Abonnement _H, 29)
_statifindet, dürfte einen der interessantesten Theater-
abende der Saison bilden, denn von allen Neuheiten
der vorigen Saison hatte wohl „Traumulus" die
meisten Aufführungen zu verzeichnen. Das Werk
hatte einen Erfolg, s» schreibt das „Berliner Tage-
blatt" — wie er sich im Theater nur einmal von
Zeit zu Zeit — für die Direktoren gewiß zu selten
— unbekümmert um all«literarischen Tüfteleien, als
da« Echo _staiker und künstlerisch gehobener Bühnen«
volgänge einzustellen pflegt.

Freitag nachmittag 2 Uhr findet eine Wieder-
holung de« Weihnachtsmärchen« „Aschenbrödel"
bei ermäßigten Preisen statt, während am Abend
auf allgemeinen Wunsch „Ein e to lle Nacht"
noch einmal zur Aufführung gelangt.

Joseph Slitninsti an der Musikschule der
Kaiserlich'Rusfischen Mufikgesellfchaft. Durch
die Erfolge, bi« Joseph _Sliwinski auch _al«
Pädagoz während seiner Tätigkeit an ber Musikschul«
der Kaiserlich-Russischen _Musilgesellschaft im vorigen
Semester erzielt hat und die immer zunehmende Be-
teiligung an den Kursen ist das Direktorium obenge-
nannter Musikschule in der Lage, dem vielfach ge-
äußerten Wunsche „freien Zuhörern" eine Honorar«
ermäßigung zu gestatten, jetzt nachkommen zu können.
E« wirb dadurch auch weiteren Kreisen bie Möglich-
keit geboten, diesen hochinteressanten Unterrichtsstunden
beiwohnen zu können. Nähere« findet sich im heutigen
Inseratenteil.

Richtersche Musikschule. Wir werden gebeten
an dieser Stelle den Mitgliedern de« gem. Chore«
den Wiederbeginn der regelmäßigen Proben mitzu_«
teilen. Nächst« Probe Freitag den 6. Januar um
?V- Uhr.

In der Vorbereitnngsfchul« der Mädchen-
grw««beschule des _Iungfraue «Vereins beginnt
der Unterricht am 9. Januar. Anmeldungen werden
Sonnabend, den 7. Januar d. M,, von 10 Uhr ab
entgegengenommen. Näheres finden unsere Leser
im Inseratenteil.

Verhaftungen. Auf ber Station Siliasch
(unweit Kleutzburg) wurden der _Traktionschef d«
MoskaU'Windauer-Bahn, Ingenieur _Iarowfti nebst
dem _Gensdarm _Behrsin als politisch verdächtig
verhaftet.

Unbestellte Telegramme vom 3. Januar
Central-Telegraphen-Bureau, ) _Murit, Omsk. —
Kiüaer, Petersburg. — Grabe, Gusinli, — Berg,
_Eriwan. — Roslwkow, Ehmalnnsk. — _Ialersohn
_Tschaschnili. — Julius Kaplan, Riga. —I. _Selitsohn
Petersburg. — _Kaledin, _Nowotscherlassk. — Grün-
burg, Tiflis. — Miamlin, Rostow a, D. — _Itzenet
_Gory _Goiki. -— _Kremenewjkaja, Schauten. — Ltud«
_liewicz, Petersburg. — _Nautenfel«, Renal. — Filip-
lomilsch, Warschau.

Uns Voldera» gelangte heute folgende« Tele-
gramm an die Börse:

Das Fahrwasser der Düna und die See find eis-
frei. Lebhafter SSO.-Wind, 1 Grad Wärme.

Totenltfte.

Schwester de« Rothen Kreuze« Cmilie Erhard, am
24, Dezember zu Smilten.

Johann Jacob Naumann, 30I., am 2. Januar zu
_Mojorenhof.

Ida Bind, geb. Magnu_«, zu Riga.
_Nrved Ernst Friedrich Kurzenbaum, 18 I,, am

31. _Dezemb« zu Riga.
Baron Carl o. _Nilderlina, 44I,, am 30. Dezember

zu Dünheim bei Griwa-Semgallen.
Rittmeister Baron N»li« von _Koiff, aus dem Hause

_Preelliln, am _t. Januar in _Livland.

Marktberichte.
_N ! a ° , Tin«t»g, 3. (l«,_> _Icmuar 190«),

Für W«!ze» hat sich dil Sümmung b«f«s«g!, d»ch ftnbn_,
Umsätze nur !n be!chiänlt<m Umfange s!»!t. Vuf dm übngen
Gebieten _unferls !3«t«!d«m»rlte§ _heirlcht Untätigkeit. Die
Tendenz der _»uMndilchen Mälkte _fillLeinsaat hat abgeflaut,

Flachs, Infolge der durch die _? wckung im Eisenbahn'
_letnil b.eio»!a,eluf«ne» schwielig«!Beschaffung »»» War« ginge»
die Flachipreise, namentlich slll greifbar« Ware, «_or dm Fein»
tagen ganz bedeutend >» die Lohe. Nach Ausnahme de«
regllmähigen Eisenbahnverkehrs trat jedoch «ine rücklluftge
Preisbewegung ein; auch zur Zeit bleibt die Tendmz im
Großen und Ganzen eine schwach«. Im Ausland« sind die
Preis« _insolge des größeren Angebots nicht ganz unbedeutend
flauer geworden.

Hanf, Vei rech! lelchränNen Vorräte« , die durch die
«ein« Ernte bedingt sind, bleib! die stlmmung d« russischen
Wällte eine fest«.

Sem. Verl. »_5us
»»P. «_0P. <t»p

Weizen. Tendenz: fest,

lulsilchn 130 pst. «_llllilchn
_rolknd _^ - 1U3 102-103

d». 130 pst. vrenlurg«
rollend neuer Ernte — — —

llouner Kurland 12ü/6pst... — — —
Sandomirta 125/2Ni,fd — — —

3!»,1g«n.I«»denz: still,
russ,, B°si« _120pft. aus Liefer. — — —
luss,,Bas.N0pst. !»«> s. d, _Lons. — »9—Ilü 98—99
_lurisc_he_« 120pst. I»«« — — —

Hafer, _Texdenz:
hoher weißer, russisch« — — »5-8«
gew. _unged., _russ — — 79—33
_gedailter russisch«« -_^ _^ _^

O«_rst«, Tendenz: geschäft«!»».
«uff. _Zachyner/Äjasan/_Uraln

_NasI« INVpfd — — ?5-?8
_sldrussi ch« »_asi» 100fft,... — — -

d» lochst..... - - -
d», _lurisch« 112pst - — —

<llis«». Tendenz: —
8«! nI»«lt. Nafi» 7 Vl»_ß.Tendenz: ruhiger.

_lxsfische g«d»_rlt« I«» — — 148—1öN
d». d». aus Liesen,«». — — —
russ. D»»»» — 149—150 148

liolünkische gedarrtei.en»chQual. — — —
seine _lurische — — —
St«_pf«n>, — — —

» rollend — — —
H »»sl» »t. Tendenz: —

«»gedarrt« »»s _Lleserung — — —
Kuchen. Tendenz: n>!)ig.

L«In<, hiesige — — 1«2—103
russisch«. - 102-104 101-102

S»nn«»i!lum«n>,<n!s _Lleser, — — —
h»i>f>dum» d«. — — —

Wia. »lis«u»l.)

»»«hm« v«n llbom«mentz «Ul >»«»!«<

In »N»>: w _k» «_n>«l»!tl«!,
D»»rpl»tz 1I/l» ! n> ««»«<
»«: , lh. L«_H«! w »«»«««:
».»<««»! _;w Hnlj«»(D«,»t>_i
_z. >«z>n!»»l w «»<»«
(D«n»t»»>) : «. Jose»; i»
U»N<nl 0, Vchüim»m<i w
»r»»«»»n»,! »ing»il>NehjIch;
in »»l»in«n>: 3«_5. _N«ft>
horn'sche _Buchhandlung; in
«»»!>»»:»mil «_tet». Schreib.
«_at«li»l!«nh»ndl. n« _Lnnsxl!
IGregor!»», Nuchhandlung;
in «<»»»: ». 2. Zimm«.
man», _VoUl. D. Ney«; in
»l!t»u: _Ferd. Neslhorn'sch«
Buchhandlung, Fr. LucaZ'sch«
_Nuchhaudlung, _H. _Allun«»;
inVl««t»x: L, _Gchabert, P°l_>

»»»», «.».«. ««_M_4««^0»«ff«l »»«»»»_chM»«»»«
„««U»»"; w P«»«»» «
Treufel«! w ^»««»»»,
Ann,«e«»>_lln>._,H«»U>',2.».
». N«tz! _k ««._; In »l«,«I: «l»«
_k Strihmi!n_Tay»! tz,D»»;
In _Ixl«»! «»II» «»y»«n»«W
Dioguenhandl»^; w »«»:
N. »xdolff_; w «»«»»«»!
«. _Plamsch! w »««,, ».
«, _K»ffl<ml n>«l««,: »Wh

»mul«»l _lr«».

5» «»«<»»«,
»«»lchl«»»» ü<l l», «»O»
_«_chen P»st»»st»N«». »»«,»»»
»n»»l, „»,« w »««»
»ui«id«« i«l »lk» lewe»
deutsch«, m>> «»»«»»»»_sch»»

»«««l«».

««_Hel» Merkel», «»> _Nnkultrle

Der Außenhandel _3lnHl«nds

«_rieicht« vom 1. Januar bi« WM 17. Dez«mb«l in
RubelUusmd:

_Llv»it. ImP»l_>.
Vom 1.I»»u»l V»« l. Ja»»»!

ll» zum ll» zum
17. I«,«mln, 17. _lezemler,

EmoMche G«nz« . . 865,133 468,620
Kaukasische Nüst« de«

Schmalzen Meeres. . 62,824 11,L76
Russisch - finnlänbische

Grenz« 28.021 28,269
Total 1905 . 965,978 508,755

In 11V« Monat«»:
1904 910,143 561,123
1903 912,591 575.864
1902 790,878 505,181
1901 698,901 504,610

Einzelheiten ber neuen Finanztransaktion.

Von den 400 Millionen einer _lurzterminierlen
Anleihe der Staat«rentei, deren Realisierung dem
Staatssekretär Kolowzem aufgetragen w«, gelang es
ihm bis jetzt nur 100 Millionen in Form »o» Non«-
Wechseln der _Ttaatzrentel, welch« mit einem Blank»
der _Reichsbanl »ersehen sind — zu realisieren. Die
Placierung dies» Bon« übernahm eine Gruppe
französisch« Bankier« mit der Verpflichtung, leine
öffentliche Zeichnung zu eröffnen und die _Non» auf
b« Börse nicht zu verlaufen, sondern sie _unmiUelbal
unter ihren Klienten zu placieren. Um bie _lleineren
Kapitalisten heranzuziehen, werben dtz Bons-Wechsel
auf kleinere Summen ausgestellt werden, angefangen
mit 500 Fr. und nicht höher al« 10,000 Fr,, wo.
bei die ftanzösische Wechselst«!,« (10 Cent, auf
I_0o Fl.) von den Bankier« bezahlt »«den wild.
Die N»n««Wechsel werden zum 31. D«z. 1906 mit
einem Diskont von 5V» Prozent «««gestellt, wobei
di« _Nankien» eine Kommission, in der Höh« von
1 bi« 2 _Piozent, je nach der von ihnen placierten
Summe, erhalten _weid«. Die Bankier« treten die
Hälft« b«r von ihn«« «_rhalt«n«n _Konimissionsgeldei
ihren Klienten ab. All« Eoldsummen, die durch den
Verlauf d«l N«n« eingehen, bleiben zui Verfügung
der ftanzösischen _Nanlieis und »erden in das Konto
du russischen _Reichsbank eingetragen, welche ihrerseits
de» _Reichslentei bie b«tl_«ffend« Summe in n«u-
,nemitti_«l«nden _Kieditbillett«« »««zahlt.

_Hockschulnachrickten.
— Vom Kyffh«user-2>chniknm. — Flanken-

Hausen a, K, — Im 20. Semester ihres Nestehen«
schreitet nun die Anstalt zur Ellichtung einer großen
Maschinenhalle flll die neue , erste deutsche
Fachabteilung für den Bau von landwirt-
schaftlichen Maschinen. In deren Räumen
Wird auch da« mit _Verfuch«_maschinen aller Art aus-
gestattete Maschinen» und elektrotechnisch« _Laboratolium
Platz finden. Di« Nausumm« ist vom Stadtrate
bereit« bewilligt, so baß die Benützung dieser inch-
hallig »»«gestatteten Velsuch«räu«e, bie berufen sein
Meiden, die Kenntnisse und Erfahrungen der hiesigen
_Nnstaltsbesucher zu bereichern, im Jahre 1906 ihren
Anfang nehmen wirb. An die Anstalt ist ein« Bau-
gewerlschule angegliedert.

Da« Sommer-Semester beginnt am 18. April und
erteilt auf Anfragen die Direktion de« Kyffhäuser-
Technikums g«ne Auskunft.

Frequenz am 3. Januar.
Im Stadt-Theatn am Tag« ... — _Peisonni., „ am _Alxnd. . . 525 ,
, N. Vtabt-Theater am Abend . 450 ,
, Zirlu» _Truzzi _«m Abend... 548

K«lendernotiz. Donnerstag, den 5. Januar.—
Timeon. — Sonnen-Aufgang 8 Uhl 52 Min,
-Untergang 4 Uhr 17 Min., Tage«länge 7 Stunden
25 Minuten,

Wettelnotiz, vom 4. (17.) Januar 9 Uhr
Morgens _^- 2 Gr. «, Barometer 765 unu. Wind
S. Trübe.

3 Uhr Nachm. -f- 2 Gr. N, _Varomeler 760 nun
Wind: S.S.W. Trübe.

Wetterprognose fiir den 5. (18.)
Jan««4

_M<nn_VhyMallsche» b«»,! > 0ll»N!»»»rIu« In «t. P«t«l«l»l«.)
Warm, veränderlich und windig.



Neueste V«ft.
Kurland. Der _Mitauei _Koirespondent bei „_Nov

Wl.' belichtet folgende»: In das tzau_« de» Nuf_^
sehe« der Luckenschen _Forstci drangen 5 bewaffnet«
Männer ein, raubten 216 Rbl. sowie Waffen und
ermordeten den 10 jährigen Sohn de«
Aufsehers durch drei Schüsse. Drei Mann begaben
sich zur Gudeneetenschen _Monopalbude und _elprekten
unter Todesdrohungen vom Verkäufer 120 Rbl
Nach einiger Zeit erschienen sie wieder und nahmen
allen Branntwein im Werte von 180 Rbl. mit sich
In Dsenven haben drei Bemannet« «inem wohlhabenden
Bauern 875 Rbl geraubt. Fünf Bewaffnete raubten
in der Tackenhllusenschen Pastabteilung in Abwesenheit
de« Postmeisters Wertsachen für 3000 Rbl.

_Ueber die Straftzpedition gegen Alt°»utz be-
lichtet der _Karrelpondent noch _folgendes: Beim ersten
Gerücht vom Herannahen der _VruPpen flüchteten die
meisten Einwohner mit Nulnahme Weniger, welch« die
Soldaten herzlich begrüßten und sie liWen, au«
Freud« über die Befreiung vom revolutionären Terror,
Auf den Flecken wurden Granaten abgefeuert und 2
bis 3 Hlusei dadurch in _Viand gesteckt. Da _indef
Niemand zum Löschen da war, dehnt« das Feuer sich
au« und plötzlich ertönten mehrere starte Explosionen
als da« F-.uei ein« geheim« Waffen-, Patronen- und
Nombenniederlage «reicht hatte, die man vorher nicht
hatte finden lönn«n. Di« Detonationen dauerten ein«
halbe Stunde, was auf da» Vorhandensein erhebliche»
Vorräte hindeutete.

Der Brand hielt mehrere Stunden an und gegen-
wärtig isi der Flecken völlig «_erlaffen — Schloß
Ringln (Graf Reutern Baron _Nolcken) ist nich!
niedergebrannt, wohl aber geplündert morden, wobei
die Räuber ihre _Aufmcrtsamkeit _befonder« dem Wein-
keller zuwandten, au« dem sie gegen _lOOO Flaschen
Wein mitnahmen und unter sich verteilten. — Von
der militärischen _Strafexpedition wurden Verhaftungen
fast _garnicht Vorgenommen. Die Aufständischen, die
man faßte, wurden an Ort und Stelle erschossen.

Mitau. Die „_Nlrsh. Wed.« lassen sich berichten
baß dieser Tage der _Kanzleidireitor de« lurl. Gou-
verneurs, Staatsrat _Mauring, und der _Pr°-
lu«ur«aehilfe Wo, al« sie in Uniform durch die
Straßen gingen, von Dragonern star! verprügelt
»_ord«n seien. Beide seien erst befreit worden, »l«
man sie beim Polizeireoier abgeliefert halt«. So
meldet wenigstens da« russische Blatt.

Liban, 3. Januar. Di« Reich«tag«wahlen
in Kurland «erden gemäß einem an das _Libausch«
Stadtamt gelangten Telegramm nicht aufgeschoben.
Infolge dessen sind in _Libau die Vorbereitungen in
»ollem Gange.

Des«!. Eine Aaentuimeldung lautet: Die Un-
ruhen auf der Insel Oesel sind von ernstem be-
drohlichem Charakter, die b«tt zur Verfügung
stehenden wenigen Truppen find zu schwach, d«n Auf-
stand zu unterdrücken , es werden Verstärkungen ge-
fordert.

Petersburg. Um 2. Januar, gegenII Uhr
abend« wurde im Hause Nr. 37 an der TroiMraße
wie dl«_._Birsh. Web.» berichten, eine Durchsuchung
der Druckerei der ,imGeheimen _herau«gea,ebenen_"
Zeitung. „_Petelbulgaz _«_Vis_«" <mzy_«siw
wobei die anwesenden Arbeiter verhaftet wurden
In« Gefängnis wurden 7 Personen abgefertigt
Darauf fuhr ein Schlitten, der mit den konfiszierten
Gegenständen beladen war, zum Hof hinaus.

Telegramme
Tneg«««« der

«<. P«te,sb«g«« Teleg«._'«g«»t«.
«ig«er gweigbnre««.

Petersburg, 3. Januar. In der vergangenen
Nacht wurde der Rat der Nrbeiter-
b«_putiert«n in seinem n»ll«n N«st and«
von 22 Personen verhaftet. Die gesamte
Korrespondenz und andere Dokumente
sind beschlagnahmt worden.
Petersburg, 3. Januar. Mit jedem Tage

Wächst die Zahl derjenigen Personen, die sich in die
Listen der ReichztagtwMer aufnehmen lassen. Da»
Hllupllonlmgcnt der Wähler repräsentieren die Zahl»
der persönlichen Gewerbesteuer.

Da« Blatt ,Na«dn°Ie Chosjaistwo" meldet von
der besonderen Konferenz des, Grafen _Ssolsly, der
Vorsitzende habe den Delegierten des Kaukasus mit-
geteilt, die Frage der Anteilnahme kaukasischer Ver-
treter an den Beratungen de« Reichstage» sei in
positivem Sinne entschieden worden. Di« Konferenz
ist _«wmüka, an die _Nuzarbeltung ergänzender Regeln
über die Noblen im Kaukasus herangetreten.

_Pttersbnlg_. 3. Januar. Im _Ltudentenloiwilt
der Universität sind, den offiziellen Weidungen zu-
folge, bei, einer _Hau«suchung Erplosio -Geschosse,
Toldatenssintcn, Bajonette, Revolver, Patronen und
nnolutivnäre Flugschriften, hauptsächlich solche der
sozial-ievoiulionären Partei, gefunden worden. Fünf
Studenten wurden verhaftet und eincm formellen

Verhör unlerworfen.
Der Minister des Innern hat in Petersburg den

Iusannncnllill dc» allrussischen Delegierten-Kongresse«
der konstitutionell-demokratischen Partei, der in Finn-
land auf den 1», <5 ,) Januar anberaumt, war,
_aestattct_.

_«,l»a», 3. Januar. In der Stadtv«»rdn«tcn-
»_eijammlung sind die Wahlen der Glieder der städ-
tischen _Wahlkommisiwnen vorgenommen worden. E«
wurden 4 Kommissionen gebildet. Die jüdische»
Wähler haben ein au» 30 Personen bestehendes
Komitee für die vorbereitenden Arbeiter _niederhielt,

Moskau, 3, Januar. Das _Nankhau» Djhcm-
garown hat au« dem Kaukasus, aus _Schuscha,
folgendes Telegramm erhallen:

In schweren Augenblicken, da die Stadt be-
lagert ist, ringsum F_euergefechle wüten und da«
Voll Hunger leidet, weil c» unmöglich ist, von der
100 Wcrs« von Schuscha entfernten Station _Iewlach
Vorräte zu erlangen, da ringsum der Tod herrsch
und niemand zuversichtlich dem kommenden Tage
entgegensieht, wenden wir uns an unsere Lands-
leut«. Bring! _»_nser Stöhnen d«_r Regierung zu
Gehör und erleichtert unser« Leiden! Unterzeichne!
ist das Telegramm vom Vorsitzenden der Wähler-
lommiision _Schachaasarow,
_»toskau, 3. Januar. Die Hanbels-indusliielle

Partei wirbt täglich ungefähr tausend neue Glieder,
Die an den Wahlen teilnehmenden lokalen Gruppen
und Parteien bringen in die Komitees Vertreter de»
Arbeiter, die diePartei in den Reichstag bringen
will, Die hiesigen _Wahllommissionen haben die Ab-
sicht, um Veriängeruna, de» Termins zur Eingabe der

Erklärungen für die Teilnahme an den Wahlen zu
petitionieren. _Schivow und Alexander Gulschkon_, sind

nach Petersburg abgereist, um mit den gemäßigten

Parteien ein Uebereinlommen zu treffen, zwecks Ein-
berufung eine« allrussischen Kongresses der gemäßiglen

Parteien im Januar,
Warschau, 2, Januar, In der Swdt sind Be-

kanntmachungen über die Wahlen ausgeklebt worden_.

Die Wahlkampagne belebt sich. Die Juden schließen

sich den Wahlen an und auch die Arbeiter erscheinen
ungeachtet der Agitatoren in den _Wchlbureaus,

Minsk, 3. Jan. Da die örtlichen Eisenbahner
sich geweigert haben, dem Eisenbahner-Verbände bei-
zutreten , hat sich das lokale Komitee aufgelöst,

Minsk, 2. Jan. Am Abend erschossen bewaffnete
Personen den dejounerenden Aufseher des weiblichen
Gefängnisses und befreiten zwei politische Arrestanten.

Lubltn, 16. (3.) Januar. Die „_Gubernskija
Wedomosti" berichten? , daß der Kleinbürger Iwan
_Marlom_ili,der d«Ermordung des _Chels der Station
Lublin überwiesen worden ist, durch Erschießen hin-
gerichtet wurde.

Pensa, 3. Jan. In der Puschkaiskaja-Straße ist
der Kommandierend« der 78, Infanterie-DWMon,
General Lissowsli, durch drei Revoluerschüsse
ermordet würben_. Der Mörder konnte bisher
noch nicht ermittelt werben.

Kiew, 3. Jan. Auf dem _Bazar laufte ein Un-
belannter, bei in eine Schüleiuniform gelleidet war,
in eincm Nuchladen einige Hefte. Als er in dem
Magazin mit dem Inhaber allein zurückblieb, brachte
er letzterem mit einem Dolch mehrere Wunden bei
raubte aus der Kasse L«0 Rbl. und entfloh. Die
Wunden _liaaln «wen aefährUchen Charakter.

_Noftow a, D,, 2. Januar. Im Magazin von
_Nntekman ist eine Patronenfabril mit 4 fertigen
Bomben «_ntdeckt W«d_«n, _D« Nchtzn wurde v«-
_haftet.

Tiflls, 2. Januar, Eingelaufenen Meldungen zu-
folge sind auf der Station _Koiasikcn der _Dschulfaer
Eisenbahn sieben Armenier von Tataren erschlagen
»_orden. Der Gouverneur von _Eriwan hat _>zum
Schutz Militär abgesandt. Die Armenierinnen von
Schuscha haben sich telearoMch an die GemMin de?
Stadthalt«« gewandt mit der Bitte, sie vor den Ge-
walttaten der Tataren und Kurden zu schützen und
sie vor Hunger und Kälte zu bewahren.

Angesichts der wachsenden _Revolutionsbewegunzi
sind die Kreise _Gori und _Duschet im G»uv«n«men
_Tiflis als im Kriegszustand befindlich erklärt »»rden
Die Stationen de« _Batumer Rayon« von _Tissis W
O»_ri sind _vvn Truvven beseht. Da« Detachemen
zieht m«It«_r bi« Michailowo und _lNorshom, Einig«
Stationen _smd von Bauern dnnÄieii worden. D«
Ssuramsche Tunnelist durch z»«iLol»«otiven
die führerlos von beiden Veiten aufeinanber-
c_> e rannt sind, unpassierbar gemacht worden, Nu
Kutai_« rückt von drei Seiten Militär an.

Tiflis, 3. Januar. Für PflMv«l«umni« im
DienN während de« Streik» sink der _Vtellnertreter
der _Translaulafischm Eisenbahnen _Rackmanin, del
Netriebschef Wartenbull, und der Chef der Station
Tifli_» Nasminski entlassen worden. Wahrend der
letzten _Taae wird eine massenhaft« Uu«-
»_anderung der Bewohner in die inneren
Gouvernements beobachtet.

Irkutsk, 3. Januar. Der _wi'ederheraestellte
Nahnverlehr lann noch nich! als normal bezeichne
«erden, Schnellzüge weiden _nicbt abgefertigt und di«
Anzahl der Militärzüge ist für 24 Stunden auf dre
herabgesetzt worden.

_Tomsk, 3. Januar, Auf Verfügung de« ssom
mandierenden der örtlichen Truppen ist der .Wiesln!'
Ssibiri" nach dem Erscheinen feiner ersten Nummer

Wert «orden,
Krassnojnrsk, 3. Januar. Am 30,Dezember _», p

lraf hier da« letzte Echelon de« _Krossnojarsker Regi-
ment« vom Kriegsschauplatz« ein. AI« die Truppen
eingetroffen waren, setzte sich eine Gruppe Revolu-
tionärer und meuternder Soldaten aus dem Eisenbahn-
bataillon in den Nahnwerkslätlen fest. Das Gebäude
wurde von Truppen umzingelt und genommen, wöbe
8 Revolutionäre verwundet wurden. Von den ihrer
Pflicht treu gebliebenen Soldaten sind zwei gelötet
und einifl« verumndet worden.

Irtutsk_.3. Januar, DieSelbstschutz-Organisaiionen
sind für endgültig aufaelöst erklärt worden.

Tschifu, 16, (3,1 Januar. Im Beisein de«
französischen Konsul» sind die die! Mörder de«
Kapiiains Cuverville, der ehemals französische Mili-
täraaent in St, Pe!er«_burg war, hingerichtet worden

Berlin, 16. (3._^ Januar. Bei der Durchsicht de«
Budgets im Abgeordnetenhaus sprach sich der
konservaüve Graf Arnim für d!e Notwendigleit aus
denFlüchtlingen au» den _Ostseeprovinz«_,
weiteste Unterstützung zu erweisen. Der Minister de«
Innern vi-, ».Nethmann-Hollmeg antwortete, er habe
den Oberprasidenten bereit» anbefohlen allen Flücht-
lingen, die e» wünschen sollten, sich in den Grenzen
_Deulschlands niederzulassen, Unterstützung zu leisten
Hierbei gab Dr. _Nethmann der Hoffnung Ausdruck
diese Gastfreundschaft »erde zum Wohl der _Heimai
dienen. Diese Worte riefen den lebhaften Beifall de»
ganzen Hauses _liervor.

Paris, 16, l3,) Januar. DieDeputierten und

Senatoren versammelten sich heute nachmittags _ini

Palais du _Lurembourg in sehr großer Anzahl, um
d!e vorbereitende Wahl de« Präfidente» de»
Vlepublit _lvorzunehmen. Hierbei erhielten

Fälliges 416 Stimmen, Dcmmcr 191. mährend
114 Stimmen für verschiedene andere Kandidaten
abgegeben wurden, _Fallitzres, der somit in der
Versammlung die Stimmenmehrheit erhalten hat,
ist zum Kandidaten derRepublikaner erklärt worden_.

Nach Beendigung der Abstimmung im Bureau
der republikanischen Parteien nahmen beide
Kammern ihre Sitzung wieder auf.
Messiu«, 16. (3,) Januar. Hier ist ein Erd-

iieben beobachtet wurden, das sieben Sekunden
anhielt,

Ueggio, 16, (3,) Januar. E« hat ein Erd-
iebcn _siailgehabt, das zehn Sekunden _andauerle,

London, 15, <2,) Januar, (Reuter.) Es sind
78 Liberale gewählt worden, darunter 13 zur
llrbeilerpailei Gehörige und 24 _Unionisten, Die

Liberalen haben 42 Siße gewonnen,
London. 15, (2,, Januar, (Reuter.) Gerald

_Balfour hat in Lec°8 eine Niederlage erlitten. Er
erhielt 3199 Stimmen , während für seinen Gegner,
den Liberalen _Nrmitage , 4188 Stimmen abgegeben
wurden.

_Neweaftle, 16, (3,) Januar. Der Kandidat
>er Liberalen und der Kandidat der Nrbeiter-Parlei
inb mit großer MajorM zu Gliedern d_,_« Paria-5

mentes gewählt worden. Dies bedeutet einen großer
Sieg der Liberalen und der Arbeiter.

Belgrad, 15.(2) Ianu«. Unter der studierenden
Jugend macht sich eine Bewegung bemerlbar, die di<
Proklamation einer serbischen Republik au-
strat_. Die Polizei und die Uniuelsitätsadministration
fahnden auf die Personen, die eine in diesem Sinne
gehaltene Proklamation im Universitätsgebäube zum
zweiten Male angeschlagen haben.

Belgrad , 16. (3.) Januar. Die an Oesterreich-
Ungarn ergangene Erklärung der serbischen Re-
gierung, sie könne von einem _Zolloerlrage mit
Bulgarien nicht abstehen, sei jedoch bereit, in dem
Vertrage die notwendigen Abänderungen vorzunehmen
läßt einen Zollkrieg mit Oesterreich-Ungarn be-
fürchten.

Port Waid, 15. (2.) Januar. (Reuter.) Der
deutsche Dampfer „Hera" ist mit 2160 russischen
Kricgzgef, ingenen nach Odessa abgedampft.

Washington, 16. (3.) Januar. De« Senator
Bacon hat im Senat gegen die Anteilnahme der
Vereinigten Staaten an der Marokko-Konferenz pro-
testiert, indem er bewies, daß diese Anteilnahme der
traditionellen Politik des Landes widerspreche. Heute
ist dem Senat der Rechenschaftsbericht der Kommission
des Generalstabe« der Vereinigten Staaten unterbreitet
»orden. Aus dem Bericht geht hervor, daß im Fall«
eines Kriege» mit irgend einer ausländischen Mach!
der für den Truppentransport eingerichtete Teil der
Handelsflotte um 2'/« mal gegen feinen derzeitigen
Bestand vergrößert werden müßte, um den _Vereiniglen
Staaten die Möglichkeit zu sichein, den eisten Schlag
führen _<u können, was im Kriege immer von großer
_WchUllM ist.

Privatdefteschen der „RigafchenRundschau".
«. Petersburg, 4. Januar, 11 Uhr 11 Min.

vorm. Von der Vtihängung de« Kriegszustandes über
Petersburg ist im Hinblick auf die getroffenen anderen
Mahnahmen zu« Erhaltung der Ordnung Abstand ge-
nommen »orden.

Nacht« wurde da« Exekutivbureau des Rate« der
Nrb_^ndtpuünim aufgehoben; 24 Personen wurden
Verhaftet.

Die Druckerei der „_Peterburga 3 _Uwises"
wurde aufgehoben, Schriften und Druckpressenlon-

fi«ziert. Das Personal wurde verhaftet; der Her-
ausgeber _Rahwing wurde jedoch in Freiheit belassen_.

Das Organ de« „Verbände« vom 17. Oktober"
der,Nown Putj", veröffentlicht einen Artikel, der
von Ausfällen gegen die Deutschen strotzt. Di«
deutsche Gruppe des Verbandes wird «ine Erklärung
verlangen,

_Natum ist, wie verlautet, noch in Händen der
Revolutionäre, welche Waffen in großen Mengen
aus dem Auslande erhalten.

Das Handelsministerium genehmigt«
die Gründung von Auskunfteien in Ruß-
land bei Hinterlegung einer Kaution von 25.000 Rbl.

Orste Innere 3°/» Priimlen_._Nnlcihe vom
Jahre »»»<. _Wewiunlitte der »». _Ziehung

verauftaltet a« 2 Iannar l»»«.
Gewinne _siclen auf solgende NMette:

Gewinn. Seiie. Billett.
200,000 Rbl, 14,813 I

?ö,AX! „ «,222 10
«,000 „ 4,»?5 »2
25,000 „ 11,548 45

Gewinne °°n 10,000 Rbl,
Serie. NMett, Serie, _Ville«. Serie, Billett,

238 '28 8,87! 11 11.519 12
Gewinne von 8,000 Rbl,

Serie, Billett, Serie. Billett. Serie. Billett.
4,910 2» I5,1?4 24 17,645 32
7,11,8 6 15.951 48

Gewinn« von 5,000 Rbl.
Serie. Nillet!. Serie.! Billett. Serie, Billett, Serie, Billett
8,259 4? 8.650 3« 17,321 2l I8,8üO 14
8M2 13 1l,Ull2 22 17,522 1? 18,073 21

Gewinne von 1,0U0Rbl,
Serie, Billelt, Serie, Billett, Serie, Billett, Serie. Billett

1,024 21 5_.0N8 39 8,515 3» 16,690 2?
1,574 32 8,442 I» 8,5<i? 14 16,856 33
3,24l 4? 7,183 35 13,853 W 17,53«! 20
4,402 8 7,42« 80 I4,ZÜ1 « l?,?48 48
4,5»» 24 ?, U23 2» 15,271 3« 18,025 10

Glnnnne »°n ü(w Nbl,
Ler_._Nill, Ser, Nill, _Ser. Bill, 2er, Bill, Ser, Bill

II? 38 4633 3? 824l> 27 II6'i9 2? 157320911» 22 473« 2? 82»2 22 ,1728 40 15788 13
148 25 4823 13 8414 34 1173441 IM«? 0»
182 44 4982 24 8430 43 II784 17 1830« 34
223 43 5124 14 8431 13 II784 19 18343 1U
238 23 5161 Ig 85U8 3? 1178544 IU_382 25
279 22 5247 01 8N3I 19 1189224 1638? 04
325 41 52«2 II 8üs5 02 1192024 1S»21 44385 25 548? 01 «880 N3 _NN!_8Hl) 1858U 28
438 34 5552 38 8899 14 1208N <« IU<»5 24,_'_>_,!,', 42 55,79 ,,3 834« 48 12250 49 1U7,!5 15
57? 44 5858 12 8«! UI I228U 18 18772 01«4? 10 5688 05 UNU 44 12271 21 1«?!,4 «!
795 23 5_UU8 03 8!51 22 12280 28 18«?? 41!«>2 18 5741 02 9210 38 I23I808 I89'_<5 II338 33 5811 20 92Ü9 14 I233I 3U IW3_« 4!988 38 5_^2 33 8348 13 12401 41 I?I?,_' _<04_IIW 3» 582_« 50 84!>4 18 12458 20 17217 05

1224 15 5829 4? 9503 12 12566 48 17352 02I4U7 35 5818 13 8534 05 12624 0? _174N8 45>''l , ,,? 5,95z 14 97,,« 27 12l!44 42 17523 23>>>,_5 45 U051 18 8787 38 126« 50 17750 21I_8U3 22 8112 41 100!'-! 12 127«? 48 17835 33!9,_',7 15 s,,85 35 I,,I<^ 31 _127Ü8 38 17883 042,,,!5 34 <!_35I 28 1012? 24 12843 08 18055 20210? 4l <«',,2 2',, 1_>,2.!U 21 _I3_UG «2 18075 3»22_',,_2 _13 64,','! 43 IU254 37 132,3 I? 18181 12^>_2 _^,_! !„!, ,,! ,,i 1025Ü I? 13512 4« 18208 182'.'!^ _/,2 ,!7l_! 3>! ,0308 4! 13>!62 1? I8_'!tt! 0824>« 43 ,!?!_5 I,, I,«2l 14 I_3?,,3 40 183«!,0?^!>i!, ,!4 U_77! 28 103,,? 14 I,_H!7 ,!_-_< 15_W3 182681 34 68,« II 10462 15 I39i8 35 18!l?002
2855 44 6865 38 IO48I 18 14,,05 43 I8<!84 '4_!"7,, 26 6928 1U 1052! 31 14014 24 18731 !_«
_-_«,? 12 ,!>,,38 10 I,,,_',3i 19 I4I03 26 18743 03_"._'_^ _"! 7,32 3,, 1,,,'_,4? 50 1410? 08 18-2,',,',"'._"> Ä>! 713« 48 1070828 I42ÜI 28 I_5>!,7 ,«!
3277 I? 7148 0? 107,_V 0? I42<> 28 I895I 43
'.4>^ ",_^ 7150 13 10353 27 14303 45 i_'_iH», _ 4̂
_^15 35 ?I„7 3', I,,-«,, 2t 1435,4 42 1U_413 32
3718 30 7308 28 Iu!»i,! 28 14458 01 1842126
^!>, K! 7343 04 1098«! 18 14533 48 181!^ 24
3!N5,23 7383 25 108_^,» ->3 14>>"8 18 1851« 28
3841 43 74X8 35 1I0IÜ 44 _146_U8 15 1858« 33
^> 5 2!» 748! 14 >>,,-« > 28 I470I 3! 18623 29
_5,',',7 ,'0 71!,', "5, 1128_« 38 14789 10 1875,3 !,'
4270 30 ?,'05, 2! !!3I2l<! 14768 28 18773 2,!
, _^., _^, 75>,! IX 11404 18 15113 48 18_^18 I?

4,!72 08 7,!_,i1 43 115^! 0Ü 15213 06 1985!, 12
4433 !5 7,!?0 08 1_>,!"4 ,«! 15>!44 42 I3--72 10

5,77 _32 8,!5,! 03 IIU04 13 I54"I 2!» I!^,', I,'
4,',!8 01 8,_«1 08 II,_^62 I? I5_UI0 03 183,_^132

l

I« _«_anzen 300 Gewinn« im _Gefamtdctrag« von
600,000 Rbl,
lie Auszahlung der Gewinne finde! »_usschliehlich be_'_ni 2t,
!_eteislurqcr l!»mf!mi der _Swalsbunk It»»; mit Eingaben in>
'clreff solcher Auszahlung, sowie hinsichtlich Ueberführunq der
_Gewinne aus dem St, _PeteiZburger Ka _nploir, können sich die
Besiy« der _Nillele an jede I,chi!u»ion der Nan! _nenden, unier
_Uweisunz_i:l VUNe und d» zur _Plnichernng deiklien bn

Uekerlendun» «,, da« «t. _PetnSbu_^n «»mpto!« n°t_,«»di,«n

Summe Nach den Äll«.i ° <rst bestätigten »«M«mun_«.n

über d_> 5pLt. Ville!« de« _Lrs<«n Innenn Pr2m_'en.Anleihe

°°« Ich« 18«! »«dm d« «n, _". »Met« ««wene«
Gewinne drei M°n»!e nach der Ziehung »us««°h!.
d, h, v°« l, April d.I. In _Anletrach dessen, doh die

Äu«,ahlunq der Gewinne mit der _UuMhnmg «ln'ger

°°«w .hen!«n Fmmalitäten °«k»°p!» ist, , ««rd«» d

Besitzer der _Nillete _»_usqefordert, falls s« dl« Ge

»inn« unoerzllglich noch Eintritt d_._ese« _lermin« ,u e«.

_psanqen wünschen (mit Anrechnung der für d_>e Ueb«r!»l,rung
der Gewwne au« dem St. _Peleisb,K°mp!°il el!»rdeil_,chen Zeit),

die Einaa_^en mit _folcher _Zeilberechnun» zu machen, daß !<e

li« zum Ib. _N«_rz »n das Tl, Petersburger Komptou aelongen

"
Tabelle der in der Amortisation« .Zieh««» »«

9, Januar 1808 in der StMsbani-Veimawng ^»
"«««

Serien «»» »_illeten de» Ersten Inneren b°,_i Pr«m!«n.«_nle!>i«

°°
Ied_?_der_Nachstehenden Serie» enthält 50 _Psandlli«!« «°n
Nl, 1 bis Nr. 5» einlchlleßlich.

Nummern »er amolli_, >e _rn» _«° <,_n».

35 3129 5785 »033 10315 14093 1?2_«
L» 327? 5838 8«5» _«»_W 14130 7223

22t 3500 583? »274 1_M0» 1437t 17_A3
334 8585 5904 8528 10508 14495 17591

_M 3980 59_^ «872 1106? 145S5 17747

68? 8882 5838 8688 11288 14588 1785»

7« _tR_» _Wt_" k««_3 _N371 14«_18 18044
785 !^2 6072 8?°» 1_«53 152?« 18278
820 4448 8122 873? 1154? 15305 18402
858 4528 8139 8774 1155° I53I8 1841?

1115 4538 !>8_N1 889l 11582 1538« 18544

1775 4610 «51S 8032 1193? 15545 18898
1842 483? 8528 3079 12082 15?4o I8_<83
1873 4730 853? 9121 1208? 1584? 18979
2042 4738 «74? 8188 12355 18015 18103
2180 4812 6754 8188 12480 182IU 19388
2205 486? «923 9234 12688 18303 18446
2280 5015 «948 9288 1283? 16313 18586

2598 5058 7322 9311 12854 16388 19700
27ZU 5117 7425 3345 _13041 18481 1«7_«2
2772 5368 7444 9400 13289 18568 18854
278? 5524 7470 8481 I342U 1«625 1988?
2808 5533 7515 8510 18474 18843
2835 b»,5 7_S_31 »«»5 135_NN 1«7«5
2888 5555 7781 8702 13838 16817
2920 5W8 ?7«5 10070 1889? 18871
3046 5751 7775 10135 14059 17019

Im g»nz«n 184 Serien (8200 Nill«tt«1, die ei»«n Gesamt»
weit «on 1,242,000 Rbl, rePläs'nt««».

Die bei der Amortisation gezogenen Billett« me.'den vom
1, April 1908 ob in den _Kompwlren und Filialen der
Staatsbank, sowie auch in den Renteien derilniz«» Städte,
welche leine Institutionen der Staatsbank besitzen, mit 135 Rbl.
pro Llllcl eingelöst, (2t, P_°t, Z>»,)

«t. Pet«_l»b«««e« Tele^«Ph««_'»>«»t««,
Riga«! I»«i8bult»n.

P«l«l,lul««l »»«!«»»» «, 3«^«'

M«chs«l.«»ui« ». «»nb»n 8 «. . . . . '
4 f«,. «t»»t«_r«nt« — °"/'
5 . »l!ch«Ich»»1ch«in« »»» 1»_0» ..." »^

5 . im«« »»l«ih« 1905 ......_^ _A
4 » Pf»ndlr!«fe d«l»deI«'Ä!!l<>ll»»l . . -_^ ?« /
b.I. lnn«« Prl,mi«»»ni_^. »<>» _i«»_4

«2
W8

bII. » „ 188" «^^ ^^"
5 ' Pl_!m<«nff<mdlri«f«d.«d«l«.«I«lOll<m l 251 248')

»'/'» _Pfandes« d« «d«l«»«nnl<m, I-IV - ?»>/,

»'/«» !2bli«.!>.iuss, ««»«ns .»»d«ncl. (Mt._) - 7«>/'_">
4. _niss, l»nf.»isenbahn.Änl«ih«n ... 129 —
4>/,, «iIs»n.U«I«ll«i!«nb»hn^>bl t«»U»nN! — —
4>/,, N»«la»>»a!anl>Ms«nb»_5 »Obligation«» _^ —
4>/,. «t Petn«i»l«n 2t«dt.bN>.»»_.'Pstl. — «3

4'/», U»«l<m«i » » _^4»/>. WUnan »gl«.Na»l.Ps»»dll. . — ?8>/,
4>/.» N°«l»u_« .. _^ ;_"_>
4'/,. P»l!»»»n . . ' _^ _^'/«
4'/,. Lhail»»_,«» . . _> _^ 72»/°
Mi«« d«_r U»!!l»u.WInd!M'»,bI»«l«l.<l!!«»l.'. — «4'/,'). .«»d_«ft.»»hn«n — 10?. .1. gufuhll..««s. w »ußl«»d...— —„ „ d. N»lg«>»»ma><l»»m«lzt»nt . . _^ _^

» » _Russ. »»nl si» au«w. b»nd<l . . _»> _^
„ „ 3l, h<md._> u,Industli«>>. W _Pewgt. — -
». «t. P«t«r»l. Intnm. H»nd«Ul. . . _»_- 3«?
», «t. P«t6KI>. D!«l»nt»b<ml. . > . -_^ 415')

„ ,. Piln»t>«»»merzl. . . _^ _^
, » M»»«V»mm«r,l»nl — 1«0

„ „ Nljln«l«l Schienen_._Fabllt. ...— -_^
„ „ «whl«utz.»,N»!ch,.F»t.„S!»nn««»>" _^ _^-
, , «»lomn» M»schw«n_>FalrU ...— _4U5

„ „ _O«_s«ll!ch. d. U»l,«!»<Hl!«ll« . . — _^
„ „ ««_sellsch .°. Puttl»»lchm F«. llil . — —
». »uss!_sch>«»ltisch« W»gg»n.F»biit . — —
» „ Nllgg«n<F»blU »Phlnii"....»» _^

Ält!«n: _Nikopol _Uartup,l — 7?') : 2>»»e,_»Iuri««l» —
Iw!,»tel 72»),

Tlnden,:Allgemein« Tendenz flll _Dwidendenwerle fest,
nui ft_« Naphihapapieie schwach. F»»b» und Lo»_s« s«st.

') »lelu« Äblchwsle. «) _Klusll,

»elll», l7. (4.) Jan. 3»«,
(Vchlußluls«.) »«hn.

» ««. »Ul _Plklllul»
8 T.. L»ndon 2U 42«
3 N., , 20 240
« T. „ Porl« , 81 »5
2 «.. _„ — 80 »5
»uff. «l«l>..N. ll! l<» ». ll Pl. «_ass» . . / 213 80 213 ?«
4°/» «»!si_>ch« ««,_!,». 1894 79 00 7» 10
t"/o l»ns»I. Anl«!h« 188» 83 40
A«i«n d. Lt. P«t«»l. Int«l». »»n> ...145 50 145 50

» » „ Di«l»nt»l>»i>l . . .162 50 1«3 «N
» » »«ss. _Nanl. _s. »u«». Hand«! . . 130 75 131 00
» „ Berlin« _Dislonto.Gesellschafll . . 188 50 1«? 50
«. Pli»»Ü>l«l»»t -»/«-»/«

»«lll», 17, (4.) Jan. I»««
«mH«.

Weizen: sch»»ch.
» Mai 1»!'/» 1»8
.Juli 193'/. 1»bl/,

R»gg«n': schwach.
, U»I . . . 177 178
. Juli 177 178

_tzofli: schwach.
. . _Vl»! 1«ö'/» 1««'/»
. Juli 1«?»/« 1»3'/<

»«ft«li»«, 1«. (3) Jan. l»»>
««hn.

_z»»t««_i _,!«»«. 12 a«a - -
Pii°atd!»l»ut 2"/>» 2«/«

3«_nd«nz: l«h»»plet.
P»ll_», 1«. (8.) I»n.

«»nd»_n_i _«, . . . . . 25 130 25 125
»_uffisch« »«dUlIll«» 100 ». ll -
«_°/° Franzüsisch« »e»t« 98 85 88 «5
4«/» »»_ssisch« »_oldanleih« 1889 84 - 84 -
3«/». «nl«lh« 1891/18« ....«3 5« 83 ?U
_Pri°atd!»lm>t. 2°/« °» 2'/< °/»

3enb«n,: ,u Begwn schwach, zum Schluß _les«s,!«t.
L » nd» », 1». _^3.) Jan.

2'/«/° «»nf»l, 89'Vi» 88>V«
4°/« _Nuss. »Mlsol« 188» 83'/« 84_Silln in Bann« ,r» _Unz» 30«/» M'/»Plir,»tdi«l»nt . gu/i, Z>2/„

T«nd«n»! nicht _stllig,

_m^«» _._« _«_'»_.«»_'», 1«. (3.) Jan,
_Wnznl: »_bflaumd.

» n>t«, lLinl«l»«l>» I°<» »2»/« 93
» > » » Jon. ... — 93
> . . . «»l . . . 92'/. 93

»»_U: l«_hauftet.
, 0!H _mn«l pn> Jan. »5 5l>/>

» » > . «»i 5I>/« »1>/<

3ür «i« _XedaNion _oerantworUl!»:
D!« b«_rauszeber

c«»_4. w».ll. ll.»«»i. o_». _»lf«<l ll«e«i.

Wingelommene Tchiss«.
3 _Teutsch. D, _»M«!«", Rodenbecl, »on _bamlurg mit 2!»<l'_«u» an _Lelmsi g u. Grimm.
4 Schw, D, _»_H Nicand«", Falkenlerg, »»» Algier, Voll»
5 » n"^^°"_° ""_^"' °" P _«°rnh°ldt u, »»,
5 Russ, D, „Alex,y N2rch», Nuhmann. «»« h_«ll °!» «ope».

Hagen ml! «_°HI«n an d. Nord _Dampfsch. Ges.
Mnd: «_2N, Nasser^«!«: S«eg»tt 25_^ Laf«nd»mm 24'

»It. u. NewNühlgraben 23' _Drogde 22'.

lllnsgegaugen« Schiff«.
_^ D, „Wh!!« head" , Tuffen,, mit Di°«rsem nach Velfaft.

Wechselkurs« de« «i««« »»rs« _vo»
_4. Januar t+«.

«Mi«» s n. ä. p,. 10 _Vst, «!.: «.94.85 ».
«nlw 3» i,_^. l<« _«..»».: «.46 15 «.
Pari» 3 N. _«.,.l _tl« F«»«c«: ». 3?,_«_0 ».

«antbi»l»nto fik Wechsel.
»«ftlrk»« .... 8°/° _«_ond«, 4°/»
Brüssel 4°/° _PaiU »°/°
Berlin »°/» W!« _4'>_V/»

«l. P«t«r«lul« 7-8°/»1
«lg»«« «»mpkil dn N«!ch«»»nl . . 7—81 _Pzt.
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